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Billigung für Stresemann .
Mißirauensvoium mit 2�9 gegen 98 Stimmen abgelehnt .

Dem- - - - -kleinen Häuflein der Nationalsozialisten gebührt

�ank dafür , daß es gestern im Reichstag den Mut aufbrachte ,
�r den Deutschnationalen wie den Kommunisten fehlte , und
i >n Mißtrauensvotum gegen den Außen »
J* ' n i st e r beantragte . Seine Ablehnung mit 21g gegen

� Stimmen bei 3 Enthaltungen zeigt , auf eine wie starke
Mehrheit sich die gegenwärtige Reichsregierung bei der

Führung ihrer Außenpolitik stützen kann . Angesichts der

bevorstehenden Verhandlungen über Reparationen und Räu -

biung ist eine Regierung , die auf breiter Basis beruht , not -

Mendig : und die ist jetzt auch vorhanden .
Räch einem Worte Friedrich Naumanns besteht der

Fortschritt darin , daß man aufhört , eine Frage zu disku -

l�ren. Wendet man dieses Wort auf die letzte außenpolitische
Debatte an , so findet man . daß wesentliche Fortschritte in
ber Außenpolitik nicht erzielt sein können , denn es geht seit

fahren im Reichstag uin dieselben Fragen . Genosse°
reit scheid hat gestern von der Monotonie unserer

Außenpolitischen Erörterungen gesprochen — daß er sie durch -
brechen konnte mit einer Rede die das ganze Haus in Span -

�ung hielt , war eine ungewöhnliche Leistung . Man genoß
bst spielerische Leichtigkeit , mit der der sozialdemokratische
Redner seinen steifen Gegner , den Grasen W e st a r p . aus
dem Sattel hob und fand sich zum Schluß mitgerissen durch
du » starke Pathos einer Auseinandersetzung über Deutsch -
tow und Menschheit . Aehnliches hat auch schon ein anderer
einmal mit anderen Worten gesagt , einer , den die Deutsch -

�atiogalen oft zitieren , ober niemals lesen : I . G Fichte ,
der Redner an die Deutsche Nation .

. Genosse . Breitscheid hotte sich in seiner Rede — wie auch
der Polksparterler v. R h e i n b a b e n vor ihm — mit ge -
bissen kritischen Strömungen im Zentrum beschäftigt . Er

Sab damit dem Prälaten Dr . S cb r e i b e r das Stichwort ,
UM mit einer Erläuterung seiner vielbesprochenen Rede von

Münster hervorzutreten . Herr Schreiber , der über nicht ge -

wägende Berücksichtigung der Katholiken in Amt und Außen -

dienst geklagt hatte , warb nun links Bundesgenossen , indem
tr darauf hinwies , daß auch die Sozialdemokraten
� ähnlichen Klagen Anlaß hätten . Und damit hat er wahr -

hastig recht ! Bon der Reichskanzlei angefangen bis zum

Atzten Reichsamt kann man unter den höheren Beamten So -

Zioldemokraten mit der Laterne suchen . . . .

Vielleicht läßt sich dieser Zustand im Auswärtigen Amt

sogar etwas weniger schwer tragen als in anderen Aemtern ,

«beil dort die Politik längst geradezu zwangsläufig auf die

Dichtung eingestellt ist . die zuerst von der Sozialdemokratie

Bewiesen wurde . Darum hielt sich auch die Kritik am einzelnen
in bestimmten Grenzen , und die Billigung des Kurses im

toßen Ganzen fand in der Schlußabstimmung starken
usdruef .

Siresemanns Auslandsecho .
Angriffe der französischen Rechtspresse .

Paris . 20. November . ( Eigenbericht . )

Der „ Temps - schreibt am Dienstag zu der Reichstags -

rede Stresemanns . die Forderungen , die von dem Reichs -

Außenminister im Namen der Politik von L o c a r n o gestellt

worden seien , oertrügen sich schwer mit . dem Geist und dem
W o r t l a p t der Derträge . Wenn Stresemann zu seinen ausiöndi -
schen Verhandlungspartnern genau im gleichen Ton rede , wie im

Reichstag , so könne man nicht unbedingt erfreulicher Resultate
sicher sein .

Rationale Blätter , wie der „ I n t r a n s i g e a n t ' und die

„ Liberi i " , schlagen erheblich schärfere Tön « an und glauben
wieder einmal , entschieden Protest dagegen erheben zu müssen , daß
Deutschland ein Recht aus die Räumung habe .

*
Die weitere Besetzung des Rheinlands mit dem Wort -

laut des Versailler Vertrages zu begründen , dazu gehört
schon ein erhebliches Maß von Rabulistik . Wie man aber gar
die militärische Besetzung mit dem Geist des Friedensocr -
träges — geschweige denn von Locarno — rechtfertigen will ,
bleibt wohl das Geheimnis des „ Temps " .

Günstiges Echo in englischen ZlegierungSkreisen .
London , 20. November .

Wie Reuter erfährt , hat die gestrige Rede Reichsminifter
Dr . Stresemanns in amtlichen Kreisen Großbritanniens wenig

lleberraschung verursacht . Man ist der Ansicht , daß die Rede

lediglich eine wiederholende Darstellung der deutschen

' Ansichten über Me Fragt der Reparationen und der Rheinland -

besetzung ist . Die Rede wird al « «ine im ganzen durchaus sach -

gemäß « Darlegung de » Falle » angesehen , wie «r sich vom deut -

scheu Standpunkt aus ergibt . Es wird anerkannt , daß die allgemein «
Tonart der Rede in vieler Beziehung freundlich ist .

. London , 20. November . ( Eigenbericht . )

Di « außenpolitischen Erklärungen St resemauns im

Reichstag haben in London aus allen Seiten eine günstige Auf -

nahm « gesunden . . E v e n i » g Standard " nennt Stresemanns
Rede eine begründete und nüchterne Verteidigung

seiner Politik , bedauert jedoch , daß der deutsch « Außenminister
von einer Verschlechterung im Benehmen der Besatzungsarmee ge-
sprachen habe . Der liberale „ Star " stellt fest , daß die von Strese -
mann geforderte sofortige Räumung des Rheinlandes
und Trennung der Rheinlandsrage von der Reparationsendlösung
in Großbritannien aus allgemeine Sympathie stoßen
werde .

Kritik in Moskau .

Kowno , 20, November . ( TU. )

Wie aus Moskau gemeldet wird , ist die Rede Dr . Strese -
manns im Reichstag in russischen offiziösen Kreisen mit größter

Aufmerksamkeit aufgenommen worden . Man bedauert , daß
der Minister in seiner Rede die deutsch - russischen Be -

Ziehungen mit keinem Wort erwähnt hat . Di « Kritik über

das englisch - sranzösisch « Abkommen sei nicht genügend scharf

gewesen , wie es angesichts der großen Bedeutung dieser Zlngelegen -

heit zu erwarten gewesen wäre . Die Anklagen gegen Frankreich
und England bewiesen , daß die deutsche Außenpolitik das englisch -
französische Flottenabkommen gegen Amerika und Rußland nicht

billige . Die drei Fragen : Räumung , Reparationen und Rüstung
würden in der Form , wie sie vom Reichsaußenministcr hervorge -

hoben wurden , von russischer Seite volle Unterstützung sin -

den , soweit sie dem Frieden dienen .

Gegen direkte Präsidentenwahl .
GeipelS Vorschläge am sozialdemokratischen Widerstand

gescheitert .

Wien . 20. November . ( Eigenbericht . )

Di « sozialdemokratische Fraktion lehnte am Dicns -

tag hie Borschläge des Bundeskanzlers , den Bundes -

Präsidenten künftig in direkter Wahl durch das Bolk wählen zu

losten und chm das Recht zur Auflösung des Natkonolrats bzw . zur

Ernennung der Regierung zu geben , einstimmig ob . Xkt die Bor .

schlag« verlostungsändernder Natur sind , Kl ihr schiff sol mit dieser

Stellungnahme der Sozialdemokratie besiegelt

Der Zaschistenrummel in Belgien .
i Schwarzhemden werden nicht mehr geduldet .

Brüssel , 20. November . ( Eigenbericht . )

In der Kammer interpellierte der Brüsseler sozialistische Abge -

ordnete Brunfaut den Iustizminister über die Umtriebe

italienischer Faschisten in Belgien . Der liberale Iust�
minister Ja n s o n « rNörte In seiner Antwort , er wolle di « f ried .

l i ch e Propaganda von Ausländern nicht hindern , ob sie nun

fafchsttilch oder antifaschistisch sei. Wenn Aniilaschist . n juristisch ver -

folgt würden , so geschehe das nicht auf feine Veranlassung , aber er

könne der Staatsanwaltschaft keine Befehle erteilen . Friedliche Ar -

better würden nicht ausgewiesen , sondern nur unerwünschte
Elemente .

Diese Erklärung wurde von den Sozialdemokraten mit Wider -

s p r u ch ausgenommen , dagegen zollten sie dem '
Versprechen des

Instizministers Beifall , daß in Zukunft das Erscheinen ita -

lienischer Schwarzhemden in Belgien nicht mehr ge -
duldet weöden solle .

Boncours Posten bleibt unbeseht .
Schwierigkeit des Ersatzes .

pari » . 20 . November . ( Eigenbericht . )
Die Regierung piuste am Dienstag im Ministerrat «n»-

gehend den augenblicklichen Stand der Reparotionsver -
Handlungen , insbesondere die Frag « der Ernennung der sran -
zösischen Delegierten zur Sachverständigenkonserenz .

i >n Ministerrat kam ferner nach Anhörung von Ausführungen
des Außenministers Briand über die Demission Paul Bon -
c o u r s zu dem Beschluß , den Posten eines Bölkerbundsdelegierten
nicht wieder zu besetzen . Maßgebend für diesen Entschluß
war , wie mitgeteilt wird , die Erwägung , daß die Bertretung der

sranzösischen Interessen in Genf durch den Außenminister Briand

genüge . Der wahr « Grund dieser Entschließung dürste in der

Schwierigkeit eines Ersatzes für Pauil Boncour

liegen .

Schweizerische Wehrpolitik .
Das Problem der Miliz .

Von Lrnst neindurö , Lern .

Das schweizerische Milizsystem hat lange Zeit einer

ganzen Anzahl von sozialistischen Parteien als eigentliches
� d c a 1 vorgeschwebt : man glaubte , mit ihm zu einem cigent '
lichen Volksheere kommen zu können . Iaur�s Hot in seinem
berühmten Buche über „ Die neue Armee " dieses System deni
zu seiner Zeit auch in Frankreich herrschenden des Kasernen -
Heeres gegenüber gestellt : Bebels Stellung zur Miliz ist
bekannt , ebenso wie seine besondere Hochschätzung der
schweizerischen Armee . In der Nachkriegszeit haben vor
allem Iouhaur in seinem Büchlein über „ Die Abrüstung "
und de Broucköre in einer vielbeachteten Rede in der Schwei ;
selbst das Milizsystcm in Schutz genommen : ihre Ausführun -
gen deckten sich in vielem wörtlich mit den Lerteidigungs -
reden , welche der Vorsteher des eidgenössischen Äilitär -
departements , Bundesrat Scheurer , fast olljährlich den sozio -
listische » Angriffen im Parlament , und i�nt den Ausführun -
gen , welche Bundesrat Motta im Völkerbund etwa auftreten -
den Kritikern unseres Heerwesens gegenüberstellt . Es wäre
ein müßiges Unterfangen , nicht zugeben zu wollen , daß
zwischen den Anschauungen französischer und belgischer
Sozialisten , soweit sie selbst init Jouhaux und de Broucki - re
einverstanden sind , und denen der überwiegenden Mehrheit
der schweizerischen Sozialdemokratie ein Gegensatz besteht ,
der zwar durch die Beschlüffe des Brüsseler Kongresses etwas
gemildert , keineswegs aber aufgehoben wurde .

In der Vorkriegszeit stand die schweizerische Partei auf
dem Boden der Militärbeschlüsse , wie sie für die ganze Jnter -
nationale Geltung hatten . Sie war mit dem Milizheer
durchaus einverstanden und verteidigte seine Existenz gegen
die Kritik und die Angriffe konsequenter AntiMilitaristen ,
wie sie damals von de » heutigen Kommunisten Brupbacher
und Tobler erhoben wurden . Sie forderte im wesentlichen
nur den weiteren demokratischen Ausbau des
Heeres : Leichte Zugänglichkeit der Offiziersstellen für
jedermann , Wahl der Ojsiziere durch die Mannschaften , -

gleiche Verpflegung für Offiziere und Soldaten , und was
ähnlicher , demokratisch scheinender Forderungen mehr sind .
Die Partei stapd damit durchaus auf dem Boden der Landes -

Verteidigung : in konsequenter Verfolgung dieser Anschauungen
schloß sie , genau so wie alle anderen Parteien , 1914 den

Burgfrieden und forderte die Arbeiterschaft auf , sich bis zum
letztm Mann hinter den Bundesrat zu stellen .

Die Wandlung kam während des Krieges . Die
Partei hatte , von ihrem Beobachtungsposten auf der

Friedensinsel aus , wahrscheinlich bester als irgendeine andere
Partei die Möglichkeit , den eigentlichen Charakter des

Krieges kennen zu lernen : der Parteitagsbeschluß von 1917

sagt darüber , daß alle Kriege im kapitalistischen Zeitalter
imperialistische Kriege sein müssen : der Beschluß
deckt sich in dieser Anschauung ungefähr mit dem , was die

letzten Abschnitte der Brüsseler Resolution sagen . Die

Resolution von 1917 erklärte ausdrücklich den Weltkrieg als
einen imperialistischen , der von der herrschenden Klasse zur
Betörung des Volkes als Krieg zur Verteidigung des Vater¬
landes bezeichnet werde . An dieser Tatsache vermöge auch
der Heerescharakter nichts zu ändern . Auch eine Miliz müßte .
wenn sie in diesen Krieg eingriff letzten Endes den

gleichen Zielen dienstbar werden , wie irgendeine
Kasernenarmee ; es kam dabei nicht auf die Form , sondern
auf die Kraft und die politische Macht an . welche dieses Heer
leitete . Die Miliz mußte ganz genau gleich wie irgendeine
Kasernenarmee zum Instrument der Machtpolitik der Herr -

schenden Klasse werden .

Zu dieser stark theoretischen Formulierung kam eine

rein praktische lleberlegüng . Wenn die Schweiz in den Welt -

krieg hineingerissen worden wäre , so wäre es sicherlich nicht

ihretwegen gewesen , sondern weil irgendeine Gruppe der

Kriegführenden ihr Territorium zur Erreichung eines große -
ren Zieles , das außerhalb der Schweiz lag , notwendig zu
haben glaubte . Mit dem Eintritt der Schweiz in den Krieg
diente daher ihre Armee nur noch dem Scheine nach zu. -
Verteidigung chrer Unabhängigkeit : in Wirklichkeit

mußte sie , Seite an Seite mit den Armeen einer Mächte -

gruppe , für die Erreichung des imperialistischen Zieles
kämpfen , welches diese Mächtegruppe sich gesteckt hatte .

Nach dem Kriege änderten sich die Verhältnisse insoweit ,
als an der Nordfront der Schweiz die gefährliche Drohung
des kaiserlich - deutschen Heeres nicht mehr be -

stand : mit den beiden noch bewaffneten Staaten , an der

Südfront Italien und an der Westfront Frankreich , wurden

Schiedsgerichtsverträge abgeschlossen , welche in viel katego -
rischerer Form als etwa der Keliogjj -Pakt jeden Krieg aus¬

schlössen , alle Streitigkeiten dem Schiedsgericht übergaben .
Die Partei forderte und unterstützte diese Schiedsgerichts »
politik aus allen Kräften : aber gerade weil ihr außerordent -
lich viel daran lag . daß die Schweiz in ihrem eigenen Inteo -

esse und in dem größeren des Weltfriedens das Beispiel einer �

wirklich friedlichen , auf den Krieg unbedingt verzichtenden



Politik gab , wehrte fie sich dagegen , daß der Staat die Miliz -
armee neuerdings bewaffne und die Militärausgaben ver -

größere : sie sah in einer derartigen Politik nur eine un -

geheure Gefahr .
Ein kleiner Staat kann sich heute den Luxus nicht leisten .

für die Erhaltung seiner Selbständigkeit an die Gewalt der

Waffen zu appellieren : tut er das , so wird er , infolge der

ganz natürlich eintretenden Unterlegenheit seiner Mittel ,

rettungslos verloren fein : er kann fein Heil nur suchen
in einer Politik , die sich streng auf den Rechtsstandpunkt stellt
und die auf jede Autosuggestion verzichtet , als ob sie ihre
Ziele mit Waffengewalt , sei es auch nur in der Defensive .
durchsetzen könne .

'
Es kommt nicht so sehr darauf an . einen

Krieg zu gewinnen , als ihn zu verhüten . Wenn ein

kleines Land wie die Schweiz erst in den Krieg hineingerisisn
wird , in einen mit modernen Mitteln der Chemie und der

mechanisierten Kriegsführung , dann ist es um feine

Existenz schon geschehen . Die Perteidgung des

Landes hat an einem anderen Orte zu geschehen . Die Partei
hat deshalb verlangt , daß die Scheinabrüstungspolitik des

Völkerbundes sehr ernsthaft bekämpft werde : das geschah
nicht aus einer feindlichen Stellung dem Völkerbund über »

Haupt , sondern nur seiner Wirksamkeit gegenüber : es war

ein Stück dieser Wehrpolitik , daß die Partei von der Ver -

tretung der Schweiz im Völkerbund die Einbringung eines

Antrags verlangte , welcher die Registrierung eigentlicher
Kriegsverträge , wie sie diejenigen von Paris und Tirana

darstellen , im Völkerbundssekretariate und damit ihre

Moralische Anerkennung durch den Völkerbund , verunmög -
lichen sollte . Die Partei verlegt die Verteidigung des Landes

durchaus in die Außenpolitik und ist der Meinung .
daß eine Außenpolitik , welche im Kriege ihre eigene Fort -
fetzung sieht , und die sich daher auf das Heer als ultimo .

ratio stützt , für ein kleines Land ein verbrecherischer
Utisinn ist.

So haben sich die Gründe in der Kriegszeit und der

Nachkriegszeit etwas geändert : die Stellung der Partei ist
aber unverändert geblieben : sie gipfelt in der A b l e h n u n g
der militärischen Landesverteidigung und

der Ablehnung aller Militärausgaben . Es ist selbstverständ -
lich gerade diese programmatische Forderung , die im Aus -

lande selbst von unseren Bruderparteien oft nicht verstanden

wird , die aber auch dem schweizerischen Bürgertum die will -

kommenste Angriffsfläche gegen die Partei bietet . Wer

immer verpflichtet ist , die Haltung der Partei in der Militär -

frage zu verteidigen , stößt auf den härtesten Widerstand des

Bürgertums , das hier mit allen , aber auch allen Mitteln ficht .
Es fei nicht oerhehlt , daß ein weiterer Komplex von

Ueberlegungen wohl zum gleichen Ziele führt , aber durchaus

nicht auf die einhellige Anerkennung der ganzen fchweize - !
rifchen Partei rechnen darf . Der eine Teil , das ist die

Minderheit , stützt sich in der Bekämpfung des Militarismus

fast ausschließlich auf moralische und ethische Gründe ;
die reinen Tolstoiancr sind hier vertreten sowie die Anhänger
eines christlichen Sozialismus , der seinen Hauptoerteidiger
in Ragaz findet . Der andere Teil , die weitaus überwiegende
Mehrheit der Partei , lehnt sich gegen den bürger -

lichen Krieg , das bürgerliche Heer , beides als Macht -
Instrument der imperialistischen Politik auf : aber er anerkennt

für die sozialistische Bewegung durchaus keine Verpflichtung
des Richtwiderstandes . Er gesteht einem von kapitalistischen
Gruppen angegriffenen sozialistischen Staate ausdrücklich das

Recht zu , sich zur Wehr zu setzen : er anerkennt das Recht der

Verteidigung in sozialen Kriegen . Er findet es ebenso
selbstverständlich , daß sich das revolutionäre Rußland mit den

Waffen in der Hand gegen die Jnvasionsarmeen verteidigt ,
wie er dem sozialistischen Wien nicht im geringsten das Recht .
ja die Pflicht schmälern wollte , sich gegen oas faschistische
Ungarn der Horthy - Banden mit allen Mitteln zu verteidigen .

Es sei zugegeben , daß hier die bisherigen Parteibeschlüsse
den neuen Verhältnissen noch nicht restlos gerecht geworden
find . Wir sind Nachbar eines Staates geworden , der den

Sozialismus mit Feuer und Schwert vernichtet . Es ist
durchaus möglich , daß diese Tatsache zu einer neuen Er -
ö r t e r u n g der ganzen Wehrfrage innerhalb der fchweize -
rischen Partei führt . Je stärker der Einfluß der Sozialdemo -
kraten in der Schweiz wird , um so größer werden auch die

Gegensätze zum Faschismus . Wie sich die Partei einer der -

artigen neuen Lage gegenüber verhalten wird , das ist eine

Frage , die hier durch mich nicht beantwortet werden kann .
Es genügt , wenn darauf hingewiesen wird , daß sich das

Problem stellt .

Ein brüderlicher Kestgruß .
Jubiläum der „ DRofen Fahne * .

Die „ Rote Fahne * hat in diesen Tagen zehnjähriges
Jubiläum gefeiert . Der „ Bolkswille *. das Organ der

Leninisten , widmet ihr den folgenden brüderlichen Festgruß :
„ Die Rote Fahne * von heut « wirb nicht mehr im Geiste

jener uns teuren Führer redigiert , deren Bildnisse die erste Seit »
der Jubiläumausgabe schmücken . Karl Liebknecht , Rosa

Luxemburg , erst reckst Lenin bekämpften schonungslos den Re »

formismus in den eigenen Reihen und traten vor allem für die

Reinhell der Bewegung ein . Di « „ Rote Fahne * von heut « muß den

Geist Lenins und der deutschen Reoolutionsführer umfälschen in
«ine Derherrtichung jenes Entartungskurs , der durch die Schande der

Verbannungen der alten Balschewisten für immer gebrandmarkt ist .
Bor zehn Jahren die Tribüne der revolutionären Aoandgarde des
Berlincr Proletariats ist heute die „ Rote Fahne * zu einem feilen
Organ einer verrotteten und korrumpierten
Bureaukratie herabgesunken , deren Unsauberkeit und

Unehrlichkeit die kommunistisch ? Bewegung spaltet und
schwächt .

Mit Bitterkeit und Betrübnis oernimmt heute das revolutionäre
Proletariat , wie au » dem makellosen Banner der Revolution «in

Interesse norgan skrupelloser Parafiten der Ar -

beiterbewegung , wie aus der Zeitung der beiden untodel -

hasten Rosa Luxemburg und Kail Liebknecht « in Sprachrohr
jenes Thälmnnn wurde , den in einem Atemzug « mit den
reinen , hehren Vorblldern unserer Bewegung zu nennen , eine

Leichenschändung ist . Der Iubiläumszeihing der „ R. F. " blieb es
vorbehalten , diese Schändung zu begehen

*

In der Tat : von Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg
zu - - - Thälmann !

_ _

Der elsässische Abgeordnete Walter , der kürzlich wegen seiner
Haltung im Fall « Ricklm und Rosse aus der demokratischen Kommer -
traktion ausgeschlossen worden ist . ist in Straßburg zum Vorsigenden
der katholische » Boltapartei de » Elsaß gewählt worden .

Die Partei der Llnorganifierten .
Die kommunistische Gewerkschastsseindschast in Selbstzeugnissen .

In seiner Rede auf der kommunistischen Reichspartei -
arbeiterkonferenz hat der frühere sächsische Minister auf Zeit .
Paul Böttcher - Leipzig , auch die neueste kommunistische
Gewerkschaftstaktik angeprangert , die jetzt während
der Aussperrung im Ruhrrevier und vor einigen Tagen
beim Hamburger Hafenarbeiterstreik inszeniert wurde .

Böttchers Rede wird im Geheimbriefverfahren weiterver -

breitet . Er sagt den Bonzen von der Thälmann - Fraktion
ins Gesicht :

. Di « Gewers choftstaktik , die im Ruhrrevier durchgeführt wird ,

muß zum Bankrott unserer gesamten Gewerkschafts -
arbeit führen . Di « Einberufung von Versammlungen lediglich der

llnorganifierten . die Wahl von Streikleitungen au »

den Unorganisierten

muß derartige Gegensähe zwischen den vrgonisterlea vnd Un -

organisierten schaffen , die die Slusl zwischen ihnen noch er -

weitern .

Der Ausgangspunkt des Kampfe « ist jetzt nicht mehr der Boden

der gewerkschaftlichen Organisation , sondern der Ausgangspunkt
Eures Kampfes ist der Boden der Unorganisierten .
Das ist eine Taktik , die sich durch « ne ziemlich syndltolfstifche
Taktik auszeichnet . *

Böttcher zitierte « ine Aeußerung des jetzigen Oberbonzen
Heinz Neumann , in der es heißt :

„ Die sportsmäßige Methode der Parteiführung mußt « notwendig

zur persönlichen Diktatur ( ohne sede Borau - setzung dafür ) .
die Häufung aller Machtbefugnisse in den Händen einer engen Clique

zur unerträglichen Selbstbeweihräucherung und

Bureaukratisteriing der leitenden Gruppe » unserer Partei führen .
Die Gefahr dieses System » log nicht so sehr in seiner übermäßigen
Stärke , die nur eine scheinbare ist , als vielmehr in feiner über -

mäßigen Schwäche , die sich bei jedem tattischen Schritt der

Partei fühlbar macht « . *

Nach der Erklärung Böttchers trifft diese seinerzeit auf
die Ruth Fischer - Maslow gemünzte Aeußerung Wort für
Wort auf dieheutige Situation zu . Man brauche

nur die Namen in der Broschüre zu ändern , dann habe man

den jetzigen Zustand der Partei .

Faschisten in der ,Kampfleiiung� .
Den Rundbriefen , die in der Kommunistischen Partei

zirkillieretr , kann man allerhand nette Dirnse entnehmen .
Z. D. finden wir in einem der letzten eine Schilderung der

Vorgänge , wie sie sich beim wilden Hamburger Hafen -
arbelterstreik abspielten :

. Beim Hasenarbeiterstreik in Hamburg und beim Werftarbeiter -
streik konnte sich die Partei bereit » überzeugen , was es bedeutet .
wenn die Strvtkthlssen des 4. RGJ . - Kongresies in die Tat umgesetzt
werben . Aus Bremen erfahre ich im Zusammenhang mit dem

Hafenarbellerstreik noch einige Einzelheiten , die ich dir nicht vor -

enthalten möchte . Dort hat am 23. Oktober eine Konferenz der

streikeirden kommumstjschen Werftarbeiter in der Hofenzelle in Bre -
men stattgesunden . Maddqlcno referierte . Er «ntwicke ' te dort
die neueste Linie und trat als Lobpreiser der Unorgon « -
s i e r t e n auf : . Wir dürfen nicht annehmen , daß Unorganisierte
nur deshalb nicht im Verband sind , well sie die Beiträge nicht zahlen
wollen . * Wörtlich :

. Die Stimmung der llaorgaalsiertea ist gut . während die Or¬

ganisierten durch die Weltgeschichte dösen . *

All dos Geschrei der SPD . über KPD . in Front mit UnorgamsserteN
hat aufgchört . Dann berichtet er über ein kleine » Malheur .
da » unseren Patentrevolutionären in Kiel passiert ist :
„ In Kiel haben wir auch ein Unterstützungstomtte « ge-
bildet . Aus Versehen wurden drei Faschisten
hineingewählt . Wir haben die Kerle am anderen Tage gleich
wieder rausgeschmissen und ein neues Unterfrützungskomllee go
wählt . . . . Alles in allem , die Stimmung ist glänzend . * Moddolena

berichtet auch , wie man auf revolutionär « Weife einen

gewerkschaftlichen Komps einleitet . Z. B. bei de »
Kaiarbeitorn in Hamburg : . In der Vermittlungsstelle d«r Kaiorbti -
ter springt ein Genosse auf den Tisch und redet . Er erhält Lokal -
verbot E r geht aber nicht . Dann erscheint Schupo und

entfernt ihn gewaltsam . Jetzt ist plötzlich Kamps st im -
m u n g da . * Dieses Beispiel erzählt « Maddalena mit Schmunzeln -
Ueber die Maßnohmen zur Arbelleeinstellung entwickelte er einen

langen strategischen Schlachtplan , dessen Ksrnstück in folgendem be¬

stand : „ Eine lebendigc Mauer von Zugängen zum Hafen ( Fähre ,
Hochbahnhöfe ) und tausend Mann nach Finkenwärder , well von
dort Zugang zum Hasen von hinten . Wer von den Arbeits -

willigen erwischt wird , bekommt Prügel . *
Soweit bei den Kommunisien noch ein Funken von Der -

nunft vorhanden ist . wird dieses Spiel mit den Unorgani¬
sierten entrüstet abgelehnt . Aber noch ist die Thälmann -

Wittorf - Clique so stark , daß vernünftige Gewerkschaftler
gegen ihre Macht vergebens ankämpfen . Voller Entsetzen
stellt deshalb der Rundortefsteller fest : „ Die Taktik der ( kom °

munistifchen ) Partei aber ist ihrem Wesen nach nicht nur

anttreformistisch . sie ist antigewerkschaftlich
Und weil es fo ist , deshalb verliert die Partei mit

ihrer Taktik in den Gewerkschaften bei den

organisierten Arbeitern jeden Boden . *

Regierung Manm greif ! durch .
preffezensur und Belagerungszustand beseiiigt .

Bukarest . 20. November .

Der Regentfchllftsrak unterzeichnete heul « den vom

ZNinlslerpräfidenk Maalv vorgelegten Erlaß , durch den bereits

vou heul « an im ganzen Laude die Presse zensar beseitigt
und der Belagerungszustand in allen Bezirke », in denen

er durch frühere Erlasse verhängt worden war . ausgehoben
wird , mlt alleiniger Ausnahme einer Zone an der Grenze von zehn
bis fünfzehn Kilometern Brrlle . wo er als llebergangsmaßnahme
bestehen bleibt .

Oeutschlan - d und Rumänien .
Der „ Demokratisch « Aeitungsdienst * schreibt :

Die Regierung Maniu steht jetzt vor ihrer heikelsten Aufgabe :

die rumänische Währung endlich zu stabllisiere ». Hiervor wirb

nicht zuletzt ihr « Popularität und ihr « Machtposition abhängen .
Einen günstigen Auftakt für das neue Kabinett bildet zweifel -
los dos deutsch - rumänische Abkommen , das endlich de »

Konslitt zwischen Berlin und Bukarest erledigt und da » Rumänien

7 5 Millionen Mark sichert , wofür dos noch nicht liquidiert «

deutsche Eigentum freigegeben wird und auf weitere

Beschlagnahme deutschen Vermögens verzichtet wird . Damit ist auch

der Weg frei geworden für die deutsch - rumänischen Handel » »

Vertragsverhandlungen , die ihrersell » als der Beginn

einer neuen Aera der deutsch . rumänischen Beziehungen angesehen

« « rden wird .

Landbündler besuchen Mussolini .
Die »Zerschmetterer * des Marxismus .

Pommersche und brandenburgische LandbünÄer ht Gemein¬

schaft mit dem Führer des gelben Reichslandarbeiterbundcs . Jo -

Hannes Wolf , haben ein « Reife nach Italien , dem Land « des

Faschismus , unternommen , wie sie sagen , zum Studium des kor -

poratioen Staatsaufbaues und damll verbundener landwirtschaft¬

licher Probleme . Und wenn man eine Reis « tut . so kann man

was erzählen . So schildert in der deutschnatwnalen . Pommer -

s ch e n Tagespost * der Führer der . Studicnkommifsion beut -

scher Landwirte * , von Rohr , die Italienreise .

Zwar kann er vorläufig nur den äußeren verlaus dieser Reise

schlldern , doch man hat den Eindruck , als wenn das die Haupt -
fach« an d«r ganzen Veranstaltung war . So heißt es zum Beispiel
in dem Bericht : „ Zwei Eindrück « waren für uns von ganz de -

sonders zwingender Kraft : eine Kundgebung de » italienischen Land -
voltes in Rom am Z. November und «in Empfang bei Mus -

s o l i n i am 7. November . * Endlich hatten unser « Londbündler
wieder einen Mann vor sich, zu dem sie aufschauen tonnten .

Daß Mussolini das Ideal unserer Londbündler ist und daß
man ihn deshalb in hohen Töne » preist , nimmt uns nicht wunder .
Bei der ganzen Sache fällt nur auf , daß diese so „ national * ge -
sinnten Londbündler sich von einer Regierung empfangen und be -
Wirten lassen , die Gebiete mll oller deutscher Kultur heut « so
schnöd « behandelt . Doch mm hören wir :

„ Darauf möchten wir antworten , daß wir kein « größer «
Ausgabe sehen als die . dem Wirken wirischasilicher Unvernunft
i » Deutschland ein Ziel zu setzen und d « n Marxismus zu
überwinden , dessen Fortbestehen jegliche Hoffnung auf «ine

deutsche Zukunft zerschlägt . Hier glauben wir . in Italien , dem
beides gelang : die Rückkehr zur wirtschaftlich «» Vernunft , und
die Zerschmetterung des Marxismus , manch « Anregung gefunden
zu haben . *

Also das ist des Pudels Kern . Die ganze Reise war . zu dem
Zweck unternommen worden , um die faschistischen Methoden zur
„Zerschmetterung * de » Marxismus keimen zu lernen .

Welch « Blüten dt « Musiolini - Bewunderung der Landbündl «
trieb , ersehen wir « » der « » spräche , die Heer » » » » vtze

an Mussolini zum Abschied hiell und in der er versucht «, , den Ge -

samteindruck der Reise wiederzugeben :
„ Wir danken für die Aufnahm « , die wir in Italien fanden .

und die tiefen Eindrücke , die wir « mpsingen . Wir sind deutsche
Landwirt « und sehen mll Bewunderung , was eine kraftvolle .

zielbewußt « Regierung für den erstgeborenen Sohn de « Volke »

( Mussolini unterbricht : „ Ja . das ist er *) , das Rückgrat nafto -
naler Kraft , dos Landvolk , zu tun oermag . Wir sind aber zu -
gleich Vorkämpfer tn Deutschland für dt « Ueberwtn »

dung des Klassenkampfes durch d « n berussständischen
Gedanken und die berufeständisch « Organisation . Sie haben zwar
einmal gesagt , daß d«r Faschismus keine Exportware ist ( Musso -
lim unierbricht : „ Ja , da » Hab « ich gesagt *) . Das ist richtig . Nach
dem Gedanken aber , d« r sie vom Klassenkampf erlöst , vom

Klassenkampf , der ihre national « Kraft zerbricht , schreien all «
Völker » * ( Musjolllu stimmt zu . )

Also : Zwar ist der Faschismus feine Exportware .
aber wir w« rd « n ihn trotzdem bei uns importieren , dos ist der
Sinn dieser Red « . Uns ist nicht gerade bange davor : trotzdem
hiellen wir es für notwendig , die größere Oesientlichkell auf da »
Gebaren deutschnationaler Londbündler aufmerksam zu inacheu , zu¬
mal die „ Deutsch « Tageszeitung * bis heut « noch nichts darüber
berichtet hat .

Gustav RadbvNch » 50 . Geburtstag . Genosse Gustav Radbruch .
Professor des Strofrechts in Heidelberg , begeh » heut « sotnen 50 . Ge¬
burtstag . Geborener Lübecker , hat er in der Nachkrieaszell ln Kiel
als Rechtslehrer und Pollliter gewirkt und sich dort durch gefftifl «,
Leistung , aber auch durch hervorragende Charaktereigenichasten , di «
sich in schwerster Zell bewährten , rasch das Vertrauen der Partei
gewonnen . So kam er lssZt » in den Reichstag und wurde schon in
Jahr « daraus al » Ojähriger R e i ch e-s u st i z m i n i st e r Iis
Kabinett W i r t h , zwei Jahre daraus wieder im Kobinet
Stresemann . Er nahm dos große Wert der Strafrechtsrejor »
in Angriff , milderte di « Borschriften des Strasvollzugs , öffnete de>
Frauen den Weg zum Richteramt . Ganz aus eigenem Entschlu ?
brach er dann die parlamentarische Lausbahn , auf der er so rosä !
große Erfolg « erzielt hatte , ad , um sich wieder ganz der wissen - -
schaftlichen Arbeit und Jxr Lehrtätigkeit zu widmen . Doch ob

Minister oder Prosessor , überall steht Radbruch al » Streiter »ine »
ethisch betonten Saziallsmus aus Borposten . So wird e » beute nicht
an Gratulanten fehlen : die Partei grüßt den Genossen , « r „ Bov -

1T 1 - *
geschätzten
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Die Pastorentochter auf der Dahnhofsmisston rümpfte zwar
die Nase , als ich mich als „Dissident " bezeichnete , ober sie sagte

nichts und gab mir eine Adresse . Dort sollte ich billige Unterkunst
finden , bis ich ein Zimmer hätte . Das „ cheim " , eine Art Obdach »

lofenasyl , gelzört einem christlichen Verein . Cs liegt
«ine Treppe hock) . Eine Treppe höher hat derselbe Verein ein cheim

für Pensionärinnen , die brav christlich sind und monatlich nicht all¬

zuviel für Kost und Logis zahlen . Drei Treppen hoch wohnen gut -
zahlend « Pensionärinnen — ein kleines Abbild der sozialen Schich -

tung . Aber auch die , denen kein Ausweg mehr bleibt als das

Passantenheim , sind iwch nicht olle gleich . Da ist das Fünf -

bettenzimmer , in dem die Nacht 80 Pfennig kostet , und der
Saal mit den 3 » Betten , wo es nur 60 Pfennig tostet . Wenn

eine aber gar nichts hat , muß sie auch auf das eiserne Bettgestell ,
das rauhe , schmal « Leintuch , den gcwürsellen Bezug verzichten . Für
10 Pfennig kann sie im Tagraum aus der Matrotze
liegen . Und es gibt genug solche , die dazu gezwungen sind . Matratze
neben Matratze liegt in dem stickigen Tagraum , kaum Platz zum
Durchgehen . Es kommt vor , daß auch im Tagroum kein Platz
mehr ist , dann muß die Ueberzäylige ihre Matratze in den kleinen
Vorraum neben die Toiletten legen .

Arbeitslos — obdachlos ?
Ein Großteil der cheimbesucherinnen sind Mädchen , die ans

der . Fremde nach Verlin kommen und noch keine llnlerknnft haben .
Alle Gaue Deutschlands sind vertreten , manchmal

auch Ausland , chinter einer exotisch Aussehenden filmlustigen kleinen

Rumänin wird viel getuschelt . „ Habt ihr bemerkt , was sie mit

den Händen macht , wenn sie mit einem redet ? Ich sage euch , die

weiß allerlei , die kann Menschen behexen . " Aber am anderen Tag
ist dos schwarze Ding verschwunden wie die meisten dieser Art von

Gästen . Der Seegrasgeruch der Matratze » in den Kleidern wird sie
noch «inige Zeit « rinnern an ihre erste Nacht in Berlin , an Schmutz ,
erstickend schlechte Luft und elenden Kaffee . Es wäre ja schön , wenn
die prächtige , strahlende Stadt Berlin » die den Reichen so viel bietet ,
auch diese Ankömmlinge freundlicher empfinge . Aber schlimmer ist
es für eine andere Art von Gästen . Arbeitslose Arbeikerillnen , Haus -
gehilfinnen ohne Stellung . Auch sie durften nicht länger hier bleiben
als ein paar Tage , darum heißt das Heim ja Passantenheim . Aber

Arbeltslose können keine Zimmermiete bezahlen , und wenn ein

Mädchen dann Arbeit hat , wie lange dauert es bei den Hunger -
löhnen , bis sse ssch die Miete zusammengespart hatl Da müssen sie
ssch denn abends von der Heimleiterin lange Predigten anhören ,
sie sollten doch lieber in den Haushalt gehen , wo sie Essen und
Wohnung und Wäsche hätten und noch Lieb « und Güte obendrein ,
des Tags ihre Arbeit hätten und abends Zeit hätten , sich hinzusetzen
und ihr « Strümpfe zu stopfen . Die Mädchen lachen nicht einmal —
sie fühlt von selbst den stummen Hohn , der ihr auf dieses Lob des
Sklavenlebens entaegenschlägt . Nun , wenn sie schon arbeiten , dann
sollen sie in ein Arbeiterinnenheim gehen ! Und die nicht gesund
genug zur Arbeit , nicht krank genug zum Krankenhaus sind , die
sollen eben in ein Erholungsheim gehen , aber nicht ewig hier
bleiben ! „ Ja . wenn es solche Heime gäbe !

Troh alledem .

Alles ist h' er so elend und bedrückend . Jeden Morgen müssen
die Mädchen fegen und aufwischen , die Betten machen — nnd doch
hat man nie das Gefühl der Sauberkeit . Das macht der ekle Ge -
ruch , der überall hängt . Zum Teil kommt er vom Seegras der
Matratzen , hauptsächlich von den vielen ungewaschenen Körpern .
Ganz kleine , viel zu wenige Waschschüsseln in einem
schmalen Gang neben den Toiletten sind die einzige Waschgelcgen -
hcit . Wenn bei kaltem Wetter der Tograum tagsüber voll ist , ist
die Luft zum Schneiden dick. Dazu wird der „ Tagraum " ja auch
nachts als Schlofraimr benutzt , so daß er nie richtig auslüftet . Er
ist kohl und des Abends sehr schlecht beleuchtet . Zwei
sck . mutzige , wackl ' ge nackte Tisch «, auf denen sich ein paar zerlesen ?
Reste illustrierter Zeitungen herumtreiben . Ein schwerfälliges ,
riesiges Büfett , ein vaar Schränke . Einige Auserwählte haben
dort Platz für ihre Sachen zugewiesen . Die meisten hoben alles
in der Kaiserkammer liegen , in die man nur «in - oder zweimal
am Tage hinein darf . Nur das Allernotwondigste ist im Veit ner -
staut , denn . Nachtschränle qibi . es nicht , . Bett steht an Bett , nur
einen Stuhl hat jede ' für die Kleider .

Noch suchen in all dem Schmutz und Elend einige ihre
Menschenwürde zu retten . Ein ? gebrechliche alte Kindergärtnerin
hält sich peinlich sauber , auch im Wesen bewahrt sie noch ganz
ihre Haltung , auf olles und jedes bringt sie mit zierlicher , ge -
dehnter Stimme Moralsprüchlcin vor . Man lackst über sie , aber sie
tut allen leid — ihres Alters wegen findet sie keine Slellung . Eine
alte Mutter spielt Familienleben mit ihren beiden hübschen jungen
Töchtern , die d' �ei sitzen abseits , Hontieren mit ihren kleinen Bor -
raten , man läßt sie sogar Kaffee kochen und so versuchen sie sich
einzubilden , sie hätten ein Daheim . Die Wirtin hat sie auf die

Straße gesetzt , weil sie die Miete nicht zahlen konnten , jetzt warten
und warten sie, bis ihnen das Wo? ) nungsamt eine Wohnung zu -
weist .

TSZMtMtoJ

Wie dankbar wären diese armen Menschen , wenn man ihnen
mit etwas Freundlichkeit entgegenkäme ! So bitter lebt in ihnen
die Sehnsucht nach einem Zuhause — so oft hört man den
Namen „ Mutter " in ihren Gesprächen ! Wie würde
es ihre Menschenwürde heben , wenn sie fühlen würden , die Ge
sellschaft nimmt sich unser an als Mitbürger , nicht so, wie man einen

verlaufenen Hund vorm Verrecken bewahrt . Aber die Christen
in dem Hetm lassen es die armen Menschen noch als große Gnade
empfinden , daß sie überhaupt hier fein dürfen , behandeln sie wie

Sträfling « und Unmündige ! L. F .

Bußtag .
Die evangelische Kirchengemeinschaft begeht einen Feiertag ,

der heute vielen wenig zu sagen hat . Viele gehören der Kirche
nicht »n«hr an , sehr viel « wissen auch nicht , Sinn und Zweck dieses
« inen Tages im Jahre , an den , „ Buße getan " werden soll , recht
zu erfassen .

Mitte » in die Arbeitswoche hinein fällt dieser Tag , an dem
die evai »gelische Kirche fordert , daheim oder beim Gottesdienst die
Sünden zu bereuen , die mau seit dem letzten Bußtage auf sich lud .
Jeder von uns hat gewiß bei Unterlassungen und Handlungen Gr -
wissensnöte durchkämpft , die man mit Recht „ Buße " nennen darf .
Leider aber erscheint uns gerade die evangelische Kirche nicht be -
rufen , besonders zu mahnen und zu erinnern . Sie ist heute mir
allzu sehr dem Volksempfinden entfremdet . Sie hat es nicht vcr -
standen , sich einzuleben in das Werdende , sie gilt vielen als Ver -
«echter reaktionärer , monarchistischer , rcpublikfeindlicher Bestrebun¬
gen . Sicher , auch unter den evangelischen Pastoren gibt es manchen
aufrechten Mann , der in Widerstand gegen die Mehrheit seiner
Amisbrüder den neuen Staat der Volksherrschaft bejaht . Aber die
Zahl derer , die sich sogar nicht scheuen , die Kanzel zu staatsver -
» einender Propaganda zu benutzen , ist zu groß , als daß der
Appell der evangelischen Landeskirche : „ Tut Buße ! " bei den Massen
der Republikaner lebhaften Widerhall finden könnte .

Es mahnt an die Versäumnisse , daß heute , nach zehn Jahren
Republik , der II . August zwar Loltsfeiertog , aber nicht amtlicher
Feiertag , der� Bußtag zwar amtlicher Feiertag , aber nicht Volks -
feiertag ist . Für uns Sozialisten bedeutet es rechte „ Buße " , nicht
reumütig sein Haupt zu neigen , sondern ohne Ermatten tätig zu
sein im Dienste der Vervollkommnung nnd Befreimrg unserer Klasse .

Das ist der tiefe Sinn , den wir diesem Bußtag freilege »
wollen — mögen reaktionäre Deamie der cvangeltschcn Kirchest -
gemeinschoft darüber grollen oder mcht !

Schuberl - Feier der Arbeite , sänger . Die Chöre des 12. Bezirks .
Gau Berlin , des Deutschen Arbeitersäugcrbundes veranstalten ge -
memsam mit dem Volksbildungsamt des Verwaltungsbezirks
Treptow am Sonnabend , dem 24. November , im Kyffhäuser in
Niederschöneweide , Berliner Straße 01 , eine Schubert - Ge -
d c n k f e i e r. Die Festansprache wird von Dr . Kurt Singer ,
Intendant der Städtischen Over , gehalten . Es wirken ferner mit
die Kon. zertfängerin Frau Lilli Dreyfnß und Dr . Felix Günther ,
Klavierbegleitung , und das ZO Künstler starke Berliner Sinsome -
Orchester . Die Charftärke der mitmirkenden Sängerinnen und
Sänger beträgt -300. Die Konzert - und gesangliche Leitung liegt in
Händen des Bezirksdirigenten Ludwig Belitz er . Beginn pünktlich
8 Uhr . Der Eintrittspreis benagt 70 Pf .

SS, Soldat Suhren .
vornan von Georg von der Vring .

Copyright 1927 by J. dl . Spaeth Verlag , Berlin .

Einige blicken still geradeaus . Dort liegt hinter der Ein -

fahrt der Marktplatz heiß und �steinig in der Sonne und jen -
ssits des Platzes die Kirchs . Sie ist ganz grau , ausgedörrt ,
und mit vielen Höhlen und Winkeln im Bau . Die sieht aus

wie eine angejahrte Lehrerin , mit dem weißen Scheitel im

Licht eines Kinderspielplatzes .
Und horch ! Da lärmen auch die Kinder wieder herunter .

Katerin ? , die feurige , und hinter ihr das ganze Rudel der

rotblonden Schwestern . Mit Tumult heraus aus der Straße
der lauten Winde und mit Geschrei ins Versteck hinter die

bergenden Falten der Kirche . Fort sind sie und verstummt .
Und nach einer Weile trippelt ein kleines Mädchen , die

jüngste der Schwestern , im blauen Kleidchen übers weite

Steinpflaster , immerfort den kleinen klagenden Ruf aus -

stoßend : „Helft suchen mir ! Helft suchen mir ! "

Ich sehe auf Pfeiffer , seine Augen sind ruhig und ein

wenig blöde auf Tielbürger gerichtet . Albering sagt zu lhm :

„ Schlaf nicht ein , deine Zigarette fällt ja weg . "
Und wirklich faßt sich Max an den Mund , wo natürlich

nichts hängt . Dann antwortete er grinsend : „ Nachher . Ka -

merad . hole ich mir eine , eine zum Abschied — du gibst mir

eine ? " . . ,m .
Albering wirft eine von oben herunter , dl « Max aber

verfehlt , so daß sie Tielbürger übers Gewehr springt . Dieser

zieht den Strick aus dem Lauf und sagt dann heiter , ohne

uns anzusehen : „ Macht euch heute fertig , es geht nach Luzk . "
Eine Stille tritt ein — das war das Wort .

Jemand fragt : „ Wo liegt Luzk ? " �
Der Meyer antwortet : „ 3n Rußland , Provinz Wol -

hynien . "
Tielbürger befiehlt : „ Alle jetzt den Lauf vorzeigen !
Der Meyer ist der erste , der vor ihn tritt und sein Ge -

wehr hinreicht , das Schloß in der Hand . Wir anderen halten

noch einmal den Lauf ans Auge und blicken hindurch .

„ Rußland, " sagt jemand . Es ist ein Alb von uns ge -

wzmnten — wir wissen es : Rußland . Alle sind erregt , sie

reden irre , als sei ein Geist über sie gekommen . Sie spähen

durch den schillernden G- wehrlanf und glauben die Zukunft

zu erblicken .

Lurtjebam kneift die Lider über dem einen Auge zu
einem Faltenstern zusammen und ruft begeistert : „ Land der

Kirschen und der mandelförmigen Frauen ! "
Eisenbolz faucht wie ein roter Kater und sagt ingrimmig ,

sein Gewehr senkend : „ Da gibt es keine Kantinen . "

Albering erklärt : „ Ich sehe — nichts . "
Meyer sagt in mililörischer Haltung zu Tielbürger :

„ Glauben Herr Unteroffizier , daß dort ein frischfröhlischer
Krieg losgehen wird ? Brussilow ist ein harter Gegner , aber
wir werden ihn werfen , über Luzk hinaus , so weit er will . "

Worauf Tielbürger schlicht antwortet : „ Werden unsere
Pflicht tun . "

Klees , der noch gestern , als er feine Geige fortschickte ,
sehr niedergeschlagen war , ist am stärksten vom Rausch er -

griffen . Er hält sein großes braunes Auge an den Gewehr -
hal ? , späht unentwegt durch den Lauf , der in seinen Händen
erzittert , ins Licht und spricht die Worte : . Mitten in der

Mündung sehe ich Luzk , die Stadt — sie liegt an einem

Flusse , der trübes Wasser führt — ein Platz ist dort , wo auch
Soldaten Waffen reinigen — es find Rüssen , weiße Mätzen ,
und einer fetzt sich eine schwarze Pelzmütze auf — sie bringen
eine geraubte Kuh durch die . Straße — von einer Galerie
winkt ein Mensch , ein Knabe , er läuft hin und her , unruhig ,
und winkt mit einem Tuche — der Knabe wird verderben ,
wenn wir nicht kommen — "

Die toten Hirschen .
Der lange Transportzug rollt durch die Nacht . Die

sieben Soldaten in meinem Abteil , das heiße Essen von
Sedan im Leibe , liegen wie gefällte Bäume .

Immer noch Angst vor Verdun ? — Der Radiumkompaß
glimmert vor meinen ? Gesicht auf dem Fußboden , manchmal
sehe ich darauf , wir fahren im allgemeinen nach Südosten .
Scharf im Südosten liegt Verdun . Geht es nach Verdun ,
so werde ich fallen , zuckt es in meinen Fingerspitzen .

Ohne Aufenthalt rollt der Zug. Vielleicht sind wir

dafür aufgespart , die Rase von Souville zu nehmen . Sieben

Handgranaten am Koppel , so werde ich losgehen mitten in
der Angriffswelle , mitten durch das Sperrfeuer von Ta -
vannes . Schon habe ich etwas in der Faust , da fällt links
Klees , rechts Pfeiffer . Die Nase von Souville fahren lassend .
wünsche ich sehnlichst , auch zu fallen , damit der Ungewißheit
ein Ende gemacht werde . Ich grüße dich , letztes Grasbüschel
von Souville , das ich beiße und mit einem kleinen Bächlein
Blut bespucke . Lebe wohl . Lisa , ich kann nicht mehr an dich
denken , es vergeht mir der Atem .

Mein Kopf liegt auf dem dröhnenden Holz , und die Ge -
danken hüpfen auf allen Aesten meines kleinen Lebens¬
baumes herum wie frierende Vögel . Am Kompaß verfolge
ich die unentwegte Fahrtrichtung nach Südwesten . Man hat
uns getauscht mit Luzk, man hat uns die Freude gemacht ,
zu verkünden , daß wir durch Deutschland fahren werden . Und
wir dachten : Eine Fahrt von Stunden , von Tagen über den
Boden des Vaterlandes ! Eine Fahrt mit Hurragefchrei und

geschwenkten Fahnen ! Und danach Friedensschluß ! —

Gegen zwei Uhr aber fahren wir östlichen Kurs , kurz
darauf nordöstlichen , lange Zeit . Eine plötzliche Müdigkeit
erfaßt mich . Die Grenze ist nicht fern , ich will schlafen und
beim Erwachen sehen , daß wir in Deutschland sind . Gute

Nacht , und der Zug rollt .

Nach einer Stunde erwache ich sehr erfrischt , werde
munter und sehe die Kameraden im Zwielicht liegen . Die

meisten haben Tücher über ihre Gesichter gedeckt . Neben mir ,
den Kopf im Mantel verwühlt , schnauft Pfeiffer , das Gesicht
dunkelrot , auf der Unterlippe die breite Zunge , über die der
Atem aus - und einfährt .

Ich wage nicht aufzustehen , aus Furcht , die 5 ) ügel von
Verdun zu erblicken . Max Pfeiffers rotes Ohr hat ein so
kleines niedliches Läppchen . Plötzlich sagt er im Traum : „ Ick

gah nich na School , o — "

Er winselt und bewegt die Zunge . Danach brummt er ,
die Kolbennase in einer Mantelfalte , beruhigt : „ School is
all ut . "

Nach einer Weile sind seine Augen offen , aber nach
weit fort .

Ich erhebe mich vorsichtig und sehe hinaus . Ist das

mein Vaterland ? Der Zug eilt durch ein Tal . und rings

heben sich Berge aus dem Dunst des Morgens . Aus den

Bergen aber kommt eine lange Folge von steinernen Bogen
ins Tal geschritten , kommt eine rötlich schimmernde Wasser -
leitung zu uns hergeschritten , kalt befeuchtet vom Zwielicht ,
aber frei von allen Schatten und rein in fliegender Röte .

Sie kommt her — zu spät , die Kameraden zu wecken — wird

ganz groß , bricht plötzlich ab , und zwar so, als wäre es das

Erhabenste , einfach und soralos zu endigen . Da sind auch

Häuser , weiß und feucht im Zwielicht , eine ganze Stadt aus

weißen Häusern , die lustig ausgestreut liegen . Im Tale

ballen sich Dämpfe , wel6 ) e Farben ausstrahlen . Ein Strauch

weht am Fenster . Ein Vogel schreit einen Augenblick laut

und feurig .
( Fortsetzung folgt . )



Eine Weihnachtsbeihilfe der Stadt .
Zum bevorstehenden Weihaachlofefi rüstet auch die Stadt

Berlin . 3n der Sladlverordneteuversammlung hat die

sozialdemokratische Fraktion solgenden V ringlich

keilsantrag eingebracht :
„ Die Stadtoerordnelenversammlung ersucht den Magistrat um

eiue Vorlage , durch die den Erwerbslosen und den Unter -

stühungsempsängern . wie in den Vorjahren , auch in diesem

Jahre eine Weihnachtsbeihilfe gewährt wird . "

Oer Siudienrat als Reporter .
' Dx. Magnus Hirschfeld und die „ Deutsche Tageszeitung '

In allernächster Zeit steht eine interessante Gerichtsverhandlung
bevor mit Dr . Magnus Hirschfeld als Nebenkläger und dem Studien

rat Funke - Steglitz als Angeklagten . Dieser Studienrot hatte nämlich
in der „ Deutschen Tageszeitung " einen Bericht über einen Vortrag
geschrieben , den Dr . Magnus Hirschfeld vor einiger Zeit im Kol -

nifchen Gymnasium vor Schülern gehallen hat .
Der Vortrag galt den Schülerselbstmorden . In streng sachlich

wissenschaftlicher Weise analysierte der Referent die Ursachen dieser
traurigen Evscheinunq und glaubt « sie in der Hauptsache in drei
Momenten zu finden : in der Lebensangst der Jugend , ihren Minder »
wertigkeitsgefühlcn und in der Sexualnot . Wie Dr . Magnus Hirsch .
feld das öster tut , schloß er mit einem Dichterzitat . Diesmgl war
es die Göttliche Komödie von Dante , und zwar die Stelle , in der es
heißt :

„ Und heiter nun ,
Daß ich die Furcht bezwinge ,
Legt er die Hand in meine Hand
Und führt mich ein in die geheimen Dinge . "

Was machte aber aus den Dantefchen Versen der Herr Studienrat
Funke - Steglitz ? Bei ihm heißt es : „ Magnus Hirschfeld schloß seine
Ausführungen mit dem Hinweis , baß es recht wäre , wenn der
Schüler zur Schülerin sagte :

„ Leg deine Hand in meine Hand
Und führ mich ein in die geheimen Dinge . "

Diese bewußte Umdrehung des Dantefchen Zitats ins grob Ero -
ti ' che — es ist doch nicht anzunehmen , daß der Studienrat Dantes
Göttliche Komödie nicht kennt , — hat Dr . Magnus Hirschseld ver -
anlaßt , durch Rechtsanwalt Dr . Apfel « inen Strafantrag wezm
Verleumdung zu stellen Für die Geistesrichtung der Gesinnunzz »
genossen des Studienrats ist es aber charakteristisch , daß seit der
Veröffentlichung des Berichtes , der übrigens von vielen Rechts -
blättern übernommen wurde , Dr . Magnus Hirschfeld «ine Reih «
unflätiger Zuschriften erholten hat , die auch Drohungen mit tätlichen
Angriffen enthalten . _ _

Fabrikbranö im Norden .
Die Feuerwehr wurde gestern obend nach der Stargarder

Straße 10 gerufen , wo in einer im dritten Stotfwerk de » Quer -
gedäudes liegenden Knopffabrik Feuer entstanden war . Beim Ein »
treffen der Wehren stand ein T « U des Betriebes , sowie der an -
grerzzende Garderobenraum in hellen Flammen . Di « Feuerwehr
mußt « eine mechanische Leiter hochwinden , da das Treppenhaus stark
verqualmt und der Zugang durch die verschlosscnen Türen nicht
möglich war . Nach etwa «instllndiger Tätigkeit war die Gefahr be -

'
seitigt . Die Entstehungsursach « ist unbekannt .

I Neu - Cladow wird bittiger .
Aus dem Stodwerordnetenausfchuß zur Vorberatung

der Moqistratsvorlage wegen Ankauf des Rittergutes Neu - Cladow
ist jzu melden , daß es gelungen ist . den Kaufpreis in «rfreulicher
Weise herabzudrücken . Bisher hatten maßgebende Stellen im Rat -
Haus immer erklärt , es fei unmöglich , noch eine Ermäßigung zu er -
langen . Die Eigentümerin des Gutes , die « inen deutsch »
nationalen Stadtverordneten als R « ch t s b « i sta n d
hat , verhielt sich in der Tat zunächst gänzlich ablehnend .
Den sozialdemokratischen Mitgliedern des Auslchuncs hat die Stadt
es zu danken , daß sie jetzt das Gut zu billigerem Preis
erhalten kann . Der Preis ist von ursprünglich 2,75 M. v u s 2,30 M.
je Quadratmeter ermäßigt worden , wodurch an der ganzen
Kaufsumme 1 160 000 M. erspart werden . Dazu kommt , daß die
Eigentümerin auch auf die Extraentschädigung von 250 000 M. , . die
sie sich zunächst für Hergabe des Wohnhauses ousbedungen hatte , ver -
zichten wird . Hiermit steigt der erspart « Betrag auf
1 - 110000 Mark .

_

Oomelas neue Verhaftung .
Heute vormittag fand zwischen dem Oberstaatsanwalt Sethe ,

Staatsanwalt Dr . Rammlau und Rechtsanwalt Dr . Apfel als
Domelas Verteidiger eine Unterredung statt , bei der unter anderem
festgestellt wurde , daß gegen Domela vier Anzeigen
schweben . Der durch seine Handlungen verursachte Schaden soll etwa
600 Mark betrogen . Es handelt sich um sogenannten Logis -
Ich windel . Einer der Anzeigenden hat seinen Strafantrag be -
reits zurückgenommen , da der Betrag ihm zurückerstattet worden ist .
Der Grund , weshalb die Staatsanwaltschaft in diesem Fall « zu einer
steckbrieslichen Verfolgung und Verhaftung geschritten ist , ist darin
zu suchen , daß trotz wiederholter Nachforschungen Domelas Wohnsitz
nicht festziistellen war . Di « Verhaftung Domelas ist au » rein recht -
lichen Gesichtspunkten erfolgt . Wenn die Richtigkeit der Anzeigen
sich bestätigt , würde es sich um Rückfallbetrug handeln . Domela wird
in den nächsten Tagen nach Berlin befördert . Sein Prozeß dürfte
bereit » in den allernächsten Wochen stattfinden .

wie hört der SchwerhSrige Runsunk ? Unter diesem Titel ver -
anstaltet die Schwerhorijjenabteilung der Partei am Bußtag nach -
mittag um 18 Uhr einen E�perimentalabend . Der einleitende
Vortrag , welcher durch einen Vielhörer übermittelt wird , ebenso die
Experimente , werden von dem technischen Reichsleiter des Arbeiter -
Radio - Bundcs , Genossen Voigt , ausgeführt . Im Interesse der Wich -
tigkeit dieser Sache bitten wir alle Schwerhörigen und tauben Gc -
nassen , die Veranstaltung zu besuchen , weil es möglich ist , daß auch
Taubx die Darbietungen yören können . Di « Veranstaltung findet
statt im Jugendheim , Lindenstraße 4, I .

. Freilandsarne . Schaltcnslaudea und ivehöl, «" heißt der Vor -
trag , den Richard M a a t f ch am Donnerstag . 22. November 1928 ,
abends 754 Uhr , im Hörsaal 6 der Landwirtschaftlichen HoMchule ,
Berlin N. 4. Jnoolidenftraße 42, im Rahmen der Monatsversamm -
lung der Deutschen Gartenbougesellschost an Hand zahlreicher Licht -
bilder hält . Am gleichen Abend wird außerdem der Film . Di «
Seele der Pflanzen " gezeigt . Der Eintritt ist für all « Interessen -
ten frei .

Die letzten Skitrockenkurse vor Weihnachten veranstaltet der
Ortsausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege Wilmers -
darf in der Turnhalle der Volksschule Wilmersdorf , Koblenzer
Stycche 22. Erste Zusammenkunst zur Besprechung am Sonnabend ,
dem 24. November , 5 Uhr abends .

Das - . Fest der Fünftausend " in den gesamten Festräumen des
Hauptrestaurant Zoologischer Garten am Sonnabend . 24. November

„ Revolutionäre " klagen .
Die „oppositionellen " Freidenker klagen vor Gericht .

Die K o m m u n i st e n haben es noch immer nicht verschmerzen

können , daß die Mitglieder im V « rbond für Freidenker »

tum und Feuerbestattung sich von den Heilsaposteln aus

Moskau nicht belehren lassen wollen . In den letzten Mitglieder -

Versammlungen des Verbandes wurden überall Vorstände gewählt ,
die «ine zielbewußte Aufbauarbeit gewährleisten . Di « Kommunisten

wurden , wie in der Konsumbewegung und in den Gewerkschaften ,

nicht wiedergewählt . Darob großer Katzenjammer .

Nun hat man in der Alexanderstraße ein « Abteilung eingerichtet ,
die mit allen Mitteln versuchen soll , den kommunistischen Schrei -

Hälsen wieder Einfluß zu verschaffen . Sie hoben sogar di « sonst
von ihnen so verpönten bürgerlichen Gerichte bemüht . Der Führer

der kommunistischen Oppositton hat den Verband verklagt . Angeblich

sollen die Mitglieder im Verband ihr « Recht « nicht ausüben können .

Die Leute , die mit ollen Mitteln des Terrors jahrelang die Mei -

nungsfreiheit unterbunden haben , sie spielen sich mit einem Mal «

als die Schützer der Mitglieder auf . Geg « n di « kommunistischen

Hetzer wurde vom Verband das einwondfreieste Wahlsystem , die

llrwohl , bei der Delegiertenwahl angewandt . Weil di « Kommunisten

dadurch ihre Mehrheit verloren haben , paßt ihnen das nicht , und
di « Gerichte sollten die Wahl « n und die letzt «
Generalversammlung für ungültig erklären .
Die Zivilkammer am Landgericht Mitte unter Vorsitz des Land -

gerichtsdirektors B e i g « r t verhandelt « am Montag diese Klag «.

Für den kommunistischen Oppositionsführer B e n s ch war Rechts »

anwolt Dr . Samter erschienen , den Verband vertraten die Rechts -

anwälte Dr . Landsberg und L a b i s ch a u. Stundenlang redete

Dr . Samter , man merkte es ihm an , er glaubte selbst nicht , daß

die Kommunisten sehr geschickt waren , diesen Prozeß anzustrengen .
Er breitete t « s mühsam gegen den Verband zusammengetragene
Material breit aus . Es half ihm aber nichts , kurz « Ausführungen

von Dr . Landsberg b« wiesen immer wieder , daß die Verbands -

leitung in der Abwehr gegen kommunistische Störenfriede berechtigt

war . die Rechte der Mitglieder durch Einführung der Urwahl zu

sichern . Dr . Samter wollte die Generalversammlung für ungültig
erklären lassen , weil angeblich in einigen Bezirken die Wohl der

Delegierten nicht ordnungsgemäß vorgenommen war . Genaue An -

gaben konnte aber der Verteidiger der „ Opposition " nicht machen .

Nachdem Rechtsanwalt Dr . Landsberg Abweisung der Klage

beantragt hotte , wurde der Prozeß vertagt . Das Gericht will sich

erst noch schlüssig werden , ob den ungenauen Angaben Dr . Samters

nochgegangen werden soll . Aber man sieht , den dreimal „ Revolu -
tionären " ist jedes Mittel recht , wenn sie sich vor dem Ertrinken

retten wollen . Der Ertrinkende greift nach dem Strohhalm , tapfer «

Kapedisten rufen die bei ihnen sonst so verhaßten bürgerlichen Ge¬

richt « an . Aber das ist wirtlich „ revolutionäre " Logik . Und die

besteht eben darin , daß man die Begrifte verwechseft . . .

1928 , veranstaltet von der Mitgliedschaft Berlin d«s Verbandes
der Lithographen , Steindrucker und verwandten
Berufs , bietet seinen Mitgliedern und deren Angehörigen ein
reichhaltiges Unterhollungsprogoamm . In den zwölf Sälen wird
die Tanzmusik ausgeführt von den Kapellen Marek Weber , Efim
Schachmeister , Otto Kermbach , Gerhard Hoffmann , Homocord -
Orchester , Fredric - Band , Jazzband - Wiedenhöft und einer Original -
Russtschen - Balalaika - Kapelle . Für die Richttänzer konzertieren in
der Grünen Veranda die Gebrüder Steiner und vor Beginn des
Tanzes gibt Dajos Bela mit seinem Orchester ein Jozz - Sinsonie -
Konzert . _

Wieder Selbstmord eines Schülers .
Aus Furcht vor Richtversehung .

Zu der Wohnung seiner Muller schoß sich d«r 1 7jährige
Oberlerlianer Heinz Riethdors ein « Kugel in
die Schläfe . Der junge Mensch wurde in bedenklichem
Zustande in da » Wilmersdorf er Krankenhau » in der Achen¬

bachstraß « gebracht , wo er an den Folgen der schweren ver -

letzung gestorben ist .

Frau Riethdars betreibt im Hause Berliner Str . 162 zu
Wilmersdorf ein kleines Konsitürengeschäft , das nicht besonders
gut ging . Die Frau , die von ihrem Mann getrennt lebt , hatte
Mühe , den Lebensunterhall für sich und ihre beiden Kinder , den

17jährigen Heinz und den 8jShrigen Werner zu verdienen .

Auch der Vertrieb von Zeitungen , den Frau R. nebenbei hatte ,
brachte nicht viel ein . Da Heinz Riethdorf , der das Treitschke - Real -
gymnasmm in der Prinzregentenstr . besucht , ein schwacher Schüler
war und kaum Aussicht hatte , oersetzt zu werden , wollte die Mutter
den Jungen von der Schule herunternehmen . Das nahm sich
Heinz R. so zu Herzen , daß er , als er allein in der Wohnung
weilt «, sich eine Kugel in den Kopf jagte .

Oer Ltniergang der „Vestris " .
vi « Schuld des Kapitäns .

New Jork . 20. November .

Aus Grund der zahlreichen Zeugenaussagen vor dem von der

amerikanischen Regierung ernannten Kommissar ist jetzt zweifelsfrei
estgestellt worden , daß der Kapitän der „Veftris " , Carey , di «

alleinige Schuld an dem Untergang der „ Veftris " trägt . Das Log -
buch des Dampfers . Voltaire " enthält keinen Vermerk , daß
irgendwelche Weisungen der Reederei Lamport u. Hott , d«r Eigen -
tümerin der . Vestris " , vorlagen . Es ist erwiesen , daß die . Vesttis "
noch am Montagmorgen um 4 Uhr in einer Funkmeldung von irgend -
welchen Schwierigkeiten nichts berichtet hat . Erst 5 Stunden später
unkte der Dampfer , daß er sich a u f d i e S e i t e zu legen beginne

und wahrscheinlich Hilfe brauch «. Kurze Zeit daraus erfolgte dann
der SOS - Ruf .

_

vi « Sladtverordnelen haben ihre nächst « Sitzung am
Donnerstag , um 16� Uhr . Auf der Tagesordnung steht unter
anderem zur zweiten Beratung die Umgestallung des Alexander -
platzcs , zur erste » Beratung der Antauf des Gutes Neu - Cladow .

Die nächste Ausgabe des „ Vorwärts " erscheint
des Bußtags wegen am Donnerstag , dem

22 . November , abends .

Das Thema Kunst und Technik ist schon im Berliner
Rundfunk einige Male von verschiedene » Gesichtspunkten aus be -
handelt worden , aber Gad Lippmann sucht nicht die Zusammen -
hänge zwischen diesen beiden Gebieten , er will auch nicht aufzähle »,
welche Künstler die Technik für die Kunst auswerteten , fein Interesse
konzentriert sich hauptsächlich auf den Film . Die Zahl der Stim -
men . die den �rilm als künstlerische Mache ablehnten , hat sich oll «
mähllch vermindert . Immerhin ist es notwendig , daß immer wie -
der auf den Film als Kunstwert hingewiesen wird . Daneben kluge
Bemerkungen über die amerikanische Wolkenkratzcrarchitektur , die
der Vortragende vorsichtig mit der Gotik vergleicht , übrigens ei »
Dorgang , der sich schon bei Kar ! S ch ä f f c r und anderen findet .
Lippmann bemüht sich, mit jedem Satz die Gegcwart anzuerkennen
und romantische Bestrebungen abzulehnen , die nur in der Vergongen -
heil das Heil erblickten . Der erste Teil der Abendveranstaliung . gilt
der 70jährigcn schwedische » Dichterin S e l m a L a g e r l ä f. Die
biographische Einleitung könnte eingehender , umfassender sein . Auch
die Novelle „ Dos Mädchen vom Moorhof " kommt zu einer falschen
Wirkung , da Editb Herren st adt - Oettingen überboten ge -
sühlooll und zu dramafisch liest , die Novelle gewissermaßen als
« jene auffaßt und keine Rücksicht auf die Erzählung nimmt , wäh -
rend sich Lothar als beherrschter Interpret epischer Dichtungen von
neuem erweist . Einen . großen Genuß bietet das Havcmann -
Ougrtett im Schubertjchen E- Dur - Ouintett . F. S .

Explosionskaiastrophe bei Paris .
Visher 12 Tote geborgen .

Paris , 20. November .

Zn dem Pariser vororl vincenne » . der zum Festungsgürtel

gehör « und stark mit Truppen belegt Ist . flog am Dienstag nach¬

mittag gegen ÄS Uhr französischer Zeil ein Sarluschenlager >a die

Lust . Bisher wurden 12 Tote gezählt . Die Ursache de » Unglück »

ist noch nicht bekannt . Nähere Einzelheiten fehlen noch . Die Nach -

richt , di « sofort in der Kammer bekanntgegeben wurde , hat dort

größte Bestürzung hervorgerufen .
Jetzt , 14 Jahre nach Beginn des Weltkrieges , ruft die Explosion

eines Munitionsdepots überall die heftigste Bestürzung hervor . Man

bedauert die Opfer und entfetzt sich bei dem Gedanken , daß 12 Nien -

schen bei einer ungewollten Entladung von Sprengstoffen getötet
wurden . Aber , gerade das kennzeichnet die Brutalität , das Ber -

brechen des Krieges . Damals wurde bald auf der «inen bald auf
der anderen Seite geflaggt , wenn nicht nur ein Dutzend , sondern

Tausende von Menschenleben vernichtet waren , wenn Blut in

Strömen geflossen war . Eine Explosion , die nur 12 Opfer forderte .
war eine lächerliche Angelegeicheit , über die kein Wort zu verlieren

war . Und doch rüstet man überall zu neuen , zu künftigen
„ Heldentaten " ! . . .

Zusammenbruch eines Bankhauses .
Mariannes Liebschaften waren schuld !

In Freiburg in Schlesien ist das Bankhaus Waldmonn zu -
saminengebrochen . Dadurch sind zahlreiche kleine Sparer schwer ge -
schädigt worden . Der Zusammenbruch , der in ganz Schlesien großes
Aufsehen erregt , ist aus die große Verschwendungssucht der in dem

väterlichen Geschäft als Prokuristin tätigen Tochter Marianne Wald -
mann zurückzuführen . Die Unterschlagungen kamen ans Tageslicht ,
als ein Fleischermeister aus Sorgau ( Kreis Waldenburg ) sei » Gut -

haben in Höhe von 60 000 M. kündigte und für geschäftlich « Trans -
aktionen die sofortig « Auszahlung von 30000 M. sor -
derte . Auf die Erklärung der Mariann « Waldmann , daß ein « Bar -

auszahlung unmöglich sei , ging der Kund « aus das Amts -

gericht und trug dort den Sachverhalt vor . Eine Nachprüfung ergab
die Zahlungsunfähigkeit , und der Bankier beantragte nun -

mehr selbst die Eröffnung des Kontursverfahrens .
Die 38 Jahre alte Bankierstochter unterhielt viele Liebes -

Verbindungen , die Unsummen gekostet haben . Einen Be -
kannten aus der Jugendzeit , der die bescheidene Stellung eines
Amtsdieners bekleidete , stattet « sie mit einer kompletten Wohnungs -
einrichtung aus . Auch sonst trat sie sehr sreigiebig aus . Ein Fabrik -
vrokurist , ein Rektor und ander « Bekannt « crhi «llen namhafte G c -
s ch e n k e , die a u f K r e d i t gekauft waren . Einem im väterlichen
Geschäft tätigen Buchhalter schenkte sie u. a. «in Motorrad im Werte
von 2000 M. . und auch d«ssen Braut wurde in großzügigster Weile
ausgestattet . Für Einladungen zu einem Kaffeekränzchen revanchiert «
sich di « W. mit kostbaren Geschenken , so u. a. mit Pelzkragen , Möbeln .
Staubsaugern , Perserttppichen usw . Die Freiburger Polizei ist nun -
mehr damit beschäsfigt , diese Geschenke zu beschlagnahmen
und für die Konkursmcss « » zu retten . Zum Transport der beichlog -
» ahmten Sachen müssen Rollwagen herangezoflen werden . Nebcn
den Ausgaben für Geschenke verbrauchte die W. große Beträge sür
Autofahrten mit ihren Kavalieren und Bekannten . Ein Auto -
Verleiher hat noch weit über 1000 M. zu erholten , ein Weiichä udler
hat den Berlust von 4700 M. zu beklagen . Bei ihrer Vernehmung
gab Marianne Waldmann die riesige Verschwendung zu , belaste - «
aber nun ihren 70 Jahr « alten Vater durch di « Angabe , daß er sich
um die Bucbführung nicht gekümmert und auch die
Bilanzen nicht kontrolliert Hab « . Unter diesen Um »
ständen hat die Staatsanwaltschaft nunmehr auch die Verhaftung des
alten Bankiers verfügt . Die Hauptgeschädigten sind kleine Hand »
w e r k e r und Gewerbetreibende .

Seltene Photos . Die neueste Nummer der „ Illustrierten Reichs -
banner - Zeitung " bringt drei bisher nicht bekanntgewordene Photos
von den Wassenstillstondsoerhandlnngen zwischen Deutschland und
Rußland im Jahre 1317 im W. ild bei Kolponitzo und zwiichcn
Deutschland und Frankreich im Wald von Compiegne .

ver MSnverchor Friedrichshoia ( Aiitglied dcS DülSB . i veranftalt - k
morgen «»ufetagl , abends 7 llbr . tut Sonttnit Friedriibsham . unter Mit¬
wirkung d«r Neuköllner Musikvereinigung lSlS und der Schulchör « d- r
ISl . /SS . schule zugunsten der 181. ' öS. weltlichen schule einen Zchittert »
Ubend . Einlahkarlc 60 Pf .

Anmeldungen zur Inger dwelbe Teutölla werden in den VorwärM »
spcdillonen Slegincdflr und Nc- karftr . 2. von S biß 5 vbr nochmltt - o».
sowie im Parteibureaa , Ncikarslr . S. von ö bt » 7 Uhr uachmittagi , anee »
nommen . «nmcldegcblihr SO Psg . UnterrichtSbegmu demnächst .

Perantwortlich tll - D- kitit : Tz. «nrt «eye . ; Wirtscho ' i : ». JUIngethSser !
«ew- rflchastsbeweguna . - R». Eztor »: Z- uillct - n: 9. K. Söscher ; Lokalem

and sonftiqes : ftrift »arftädt ! «nzetaen : rh . » ! • « ; samtlich in Berlin
Bcclog : Borwarls . Lerlag Orn b £. . Berlin . Erutf : BorwSrt, . Zu<odru <tere ,
und LerlaasnnOalt Tau ! Singer u So. . Berlin SW W Lindenstrak « 2

Sier,u 3 Beilagen und . Unterhalt »», »» d Wiste »" .

- - - - - - - - -gegen Schnupfen
# # # » € # # 2 Wirkung frappant



Qualität lohnt sieh

] > ie offizielle Statistik zeigt , daß un¬

ser Umsatz sich von Jahr zu Jahr

etwa verdoppelt , so daß wir 102S

mehr als das JO fache gegenüber dem

Jahre 1933 absetzen können . Keine

andere Zigarettenfabrik hat eine der¬

art rapide Entwicklung zu verzeich¬

nen . Wir verdanken diesen beispiel¬
losen Urfolg in erster Uinie der uner¬

reichten Qualität unserer Zigaretten ,
die auch in der neuen ORUIUl�Cr -

TYP 5 mit Udelweiss - Mundstück

zum Ausdruck kommt .

Mundstücklose Zigaretten haben den

" Vorzug , das zartblnmige Aroma ed¬

len Orient - Tabaks voll und rein zu

entwickeln und werden deshalb fast

nur in den höheren Preislagen gelie¬

fert . Oer Feinschmecker greift hier¬

nach , obwohl er weiß , daß Papier an

den Uppen klebt oder aufweicht .

Oeschmackfrei wie Kristall ist auch

das gesetzlich geschützte Fdelweiss -

Mnndstück aus hauchdünnem Film ,
welches der ORFIU1AG - T YP Z»

das dezente Aussehen einer mnnd -

stücklosen Zigarette verleiht , aber

nicht klebt , nicht abfärbt .

Anspruchsvolle Rancher wählten

TYP 5 zur StandaiMlniarke , denn sie

ist edel wie eine kostbare Fest - Ziga¬
rette . Machen Sie einen Versuch und

vergleichen Sie die Qualität mit an¬

deren 5 und 6 Pfg . - Zigaretten . Sie

werden keine finden , die TYP 5

übertrifft .

auf Grund

der offiziellen

Statistik

in den

Steuer jähren

1933 - 193S



SM ! BeriofllfuogsnitgOeDeti
Vb fiTtUaf , btm 23. StBwaka , findet

( * « • « ettma der Mittlere - Ort ».
»», Vati»ermtltia,, '

Ol * Ortsacnoaltaiia .

Deutsche » Tepvichdau »
8mU Lefevre seit 1882 nur Oranieu
firafie I «. Keinerlei Br,ieliungen zur
ähnlich klingende » Finna . Man achte
aui Bornamen Emil . '

HJcrmtfei !
vese », eisern «, lcder ilrt und Erijße

von 12�0 an , ilmerikauer . Irische .
Säle bisDauerdrand tauch

Katharina Paapt « , 2« Jahre alt , mahn-
Haft Berltn . Dre »den «i Str . >30, eniieml «
sich am 3S Ottaber au » der elterlichen
Wohnung und ist seitdem unauffindbar .
Sie mar »etleid «! mitschmarzwech kariertem
Kleid , mewrotem Mauiel . dlouweih ge-
fiachten »« Strohhut , rosa Etritmpsen ,
schwarten Halbschuhen . Besondere Kenn -
heichen : hinkender Sang , zwei srhlende

Dkeldunge » «beten an die Mutter
«efina Paenke . Dr»»bener Str . 130. »der an
da » Politeuiraiidmm . Vernnhicnzentrale .

5000 chrn) , transporlable Kachcliifen .
Kochherde , Da». , Kohle . Oesen . Ofen .

tilren , Ofenrohr . Waschkesfel , Wasch-
Maschinen , Abwasquiche , Wäscherollen .
?eiltoblung . Die alte Snetioliabrlk
Eemmler Bleyberg , Drcodnerstraße
38— >00. •

Betten » rila »s! fiteuci 9,751 U, —.
13,50) Prachtvoll , 27J0I Bauernbetten
32, - 1 Dauniae S7JS0I Kinderbetten
«,731 »ettwSIchel Inlett »! spottbillig
und gut ! «eine Lombardwaren . Leih .
bau ». Bruvnenstrahe «7. '

Ohne Anzahlung in >2 Monatsraten
Teppich «, Dlwan ». Tisch», Daunendechen ,
Liiuferstoffe , Sprechapparat «, bequemst «
Monatsraten . Deutsche Teppich - Ber .
trieb - . Sesellschaft , Kronenstraße Nr. tt/S7 .
Stoff n et bi » 7 Uhr . _ _ •

1 » " MX

na < — i —aw» um»

SOOOOO
»Ig »»' »» »»« ala M» » » » »
m M> wen » « ■» mm.

70000

v»«« ! • äm.

» 9m Wmf
wn ]• MM«

15000
u . » . w » u . m. w .

Billige Webfehler - Teppich ». Kleine
Bebe fehler dlröhe 2X3 24, —, kleine
Webefcbler Krilße 2X3 35 . —. kleine
Wedefeblee «riiße 2%X3' /5 30. - , kleine
Webeiebler Grone 2�X3' e , 48�- . Nein «
B- befehle - «r - iße 3X4 39 . - , klein «
«ebefehler Sräße » xt 78, —. Körner ,
Potobamrrfiraß « 2kii>.

£<1. 8C - : «�fehler. 2HXSX ,

tomtflSiiai :
Uz,

Pot »

Parole in Neuenhaqen »ertiiufli ».
Anzahlung 300, —. Nähere « unter 3042
Annoncen bueeau Prtermann , Friedenau ,
Nönnebrrgstraß « ».

_ _ _

fizldpar,, »«, , öuadratmctrc « ur
» Pfennig , ntiite AnjoHIung , Monat .
Ilch 80, —v Orania�nbustri eXoesellschaft .
Oranienburg , Berlinerstraße 58.

iUMNiluni�iucl - c . Wisrhe usw

Oenla getrage », Kaoaliergarderobe
• n Millionören , Aerzten , Anmölten .

Fabelhaft billige Preis «. Empfehle
Taillenmöntel , Paletot ». Frack », Smo .

tM
' ' ' ■

Sport . .
neuer

Hat ich.
Rosen .

kina ». SehrochonBa «, Hasen , £
Gehpelze . Seleaenhiitakzufe tu
Earderobe . Weitester Weg lo!

igeSUidbiefe
mit tO LO » « n S RM.

mit 20 Lesan 10 RM.

«• wtnn « w«rd «n »ut
mrnmmh mti PC Proamnt

Lot * «Ind ra habaa In allen Ver -
kaufMiellen der Konsumge¬
nossenschaft Berlin und Lm-
gegend , den Warenhäusern der
Firma A. Werthe in den Filialen
dtrSihger - Nähmaschlnen - Aktien -
«sellschaft - den Vorwärtsspedi -
rianen , den Zahlstellen der Volks¬
bühne und den LotteriekolleK .

teuren Oer fknu A- Mollinfr

Wenig getragene Zackettanzfige . teils
auf Seid «. ISr - , Smokinganzug «. Bauch -
anzttge . Taillenmöntel . Paletat », stau -
nenb billiq Selegenheltsköuf « in neuer
Herrengarberob «. Leihhau » Rafenthaler
Tor , L- nicnftraß « 208 —204 . Ecke Sefen .
ibalcrfiraß » Kein » Lombardmare

Vau Kaoaliereo wenig getragene «le ». . . . . . . . . z, -
lter . P.

'

igur v
. . . . .. M, Damenpelzmänli
kauft enorm billig , lein « Lambardware .

gante fowi » neu » Herrenanzllge
SmokinzonHlloe , Ulster . Paletot ». Bauch -
aniiugi , sfir �- - - - - - -" ' " —
pelze , Gehpe

Ige, lllst
seb. Fo

.lz«. Dai
igur vassrnd . Spart -
menpelzmanlel . per

Leihhau « Friedrlchstr . 2, Hallesche » Tor
venig getragen » Frackanzllge . Smo .

f�- gan- ilge , Sehrockanziige , Iackrtt -
anzstge , Summimänlel . Cutawananzllgi .
Dobardinemöntel , Eovertroatpaleioi ». füi
jede Figur passend . Spezialitöt : Bauch
an tilge srottdillig . Gelellschalteantilge
werden orrliehcn . Holpern . Rasenthaier
straß « 4. I. Etage .

Setrageu « Herrengarderal� . Spezialü
t Bauchfiguren , spottbillig . ZIatz. Gor -- ß i ,ß , aym . löttt MiilotftooSc

Röbeltäufer
mute Kredit

und dar
Mobeldazor .

große Auswahl ,
kleine Preis «!

B- ispill - -
Schlafzimmer 453. Speisezimmer 243,

tcrrenzimmcr 200. Epiegelschronk « »8,
nrichtckUchen 75, Kleiderschränke 48,

Holzbeltstellen 48. Chaiseloiigue » 28,
Metallbettstellen 10, Auflegeniaieatzen 13.
Sonstige Möbel entfprechende Preis ».
Teilzahlung aufschlagsrri , Wochenratrn .� - - - -

Anzahlungen .Monatsraten . Kleine .
Kassa - Rabatte bi , zehn Prozent .
bit « bi » zwei Jahre . Neukölln . Her
mannplaß 7: Slegliß , Schloßftraße >07;
Belle . Wiance . Steäß - SZ,
Bahnhof .

I

Yii/ßM*

Musikinstrumente

Ohne «niahlung . Pianos in großer
Auswahl , neu « und gebraucht «, mit Herr.
licher Tonfülle . Langjähriger Garantie -
chein , kleine Ratenzahlung . Screr ,
Brunnen straße 191, 1 Treppe , am Rosen .
ihalkroiatz . _

daß das Fu8bod « np » rtzsn dis wonsgsfe Arbstt macht
För die Holzböden nehme Ich

' Loba - Beize , die wasserechte » * )
fQr Linoleum und Parkett lOba - Wach * .
In ein paar Minuten bin Ich fertig . Bei uns spiegeln
sich die Möbel und die ganze Wohnung sieht noch
einmal so nett aus . Besuch bei Regenwetter , kurz nach
dem Putzen Ist mir so angenehm wie vor dem Putzen .
Das macht nämlich meinem Loba - Boden gar nichts I

• ) «= »in Farbbahnanraeh «, d«a ,FuSt>a<i »s>ate »>ot>»»' unnStig macMI

Linkpiano », überaus preiswert . Piano -
tabrik Link. Brunnenfirotze 85. '

Sedrauchte Pianos , Teilzahfung .
Herer . Prmzenstraße neunzig . _

« » f TeilMhI - vg erhalten Sie erst -
klassige Serrengarderab « nach Maß ,
120, —, 138, —, 150, —.

Walter Stein . Herrenschneider , Zt�
valibenstraße 135.

Mode «

Mäbel - Nosfiea , Sastanienallee 37.
Staunend große Auswahl in jedem
Genre . Allen Wünsche » angepaßt «

«ialqeschölt

Fahlungsweis ».

Aussalleod billig ! Schlafzimmer ,
echt Silh «, 180 breit , mit Fassonspiegel ,
voll verarbeitet , MS. —. Poliert « ochloh

inglöhi
'

630. —. Speisezimmer , echt Eiche
200 breit , ganz schwer « Ausführung .

zimmer . Mahagoni , langlährige Saran >
tie . 830. —. Speis , .
200 breit , ganz f . . . . . . .komplett 545, —. Herrenzimmer , 220
breit , gediegen « Arbeit , komplett 565, —,
Standuhren 88. —. Anrichtcküchen , stkbcn .
teilig . »5. —.

L- kleideschrö - Ie , sourniert , 130 breit .
breitürig , aus Piauoband . mit Facette .
spiegel . Wäscheabteilung , 128�- , sour .
nierte Bettstellen 42�- , Waschkommoden
mit weißem Marmor . Fccettespiegel .
73�. . Nachttische 13, —. Apotheken 12, -
Sosae 65, —, Ruhebcite » 18, —, Diploma
ten 52�- , Bierzugtisch , 78� . Riesen .
ou*t
und

Kchlaszimmer . Speisezimmer . Herren .
zimwcr , Kllchen . Biiietts , Bücherschränke ,
Schreibtisch «, runde Tische. Standuhren .
Ankleideschrönk « aller DrZßen . So! a, ,
Ruhebetten . Kulant « Zaglungsweise .
Mocdel . Boebel . Morißploß , Fabrik .
geböube . *

ge » PU .
neu Fuhrpark

Geleaenheit ! Büfett 7. V- , Nußdaum
lZd>r »Ibtische 35, —. Umbauten 38, —.
Kleiderschränke 18, —. Brrtikow 15. —.
Wasoiloiletten mit Marmor 14. —.
Küchen 24, —, Bettstellen 15, —. Houpt -
g- Ich- ft !

Möbel - Moqozin . Invalldenstroße 181.
Laden , am Statiner Bahnhof ,
hgggz Stüfltettflpil « ü , *

__ _ _. . . rmlehnsesse ! — HU
Spottpreise , skihlungserleichterung . »

Untergrund .

MUiaao » . neu und gebraucht , mit Herr -
l >ä>«r Tonfülle , ahm- Anzahlung , kleine
Rate », sehr pieiswert . Langjährig «
«arantle . Pianohau », Königgräßer .
straße SL _ _ _

*

Piano ». Harmonium » . erstklassig ,
billig . Geleaeaheitskäufe . ll - iuste Rat - - .
Franz Fcrd . Seydel . Pianoiabrik Wil -
Helmstraß - z», o. b. Kachstroße .

wsbmsscbinen

13 Rar ! Vergütung bei Kauf . Nöh »
Maschine , als Anzahlung Woih « 2, — an ,
Postkarte genügt . Sämtliche

�

Höft, Osten,
e Systeme ,
>. Nicht -Näbmaschincngtl

bofcnstrane 24. _ _
'

Weihunchisacichenk ganz ohne Geld
liefere id> sofort . Nähmaschinen besann .
lestcr Marken zu Fabrikpreisen . 1. Rate
im Januar , außerdem bis 80 M. Ber »
gfiiung . Besichtigung im Laben , meilesteo
Weg lohnend , oder Postkarte genügt , j
Pech. Torfstr . 14. Loden , direkt an « �
Birchow - Kränkenhous .

Piano , 200, —. 350, —. 450, —. 500, —,
neu aufgearbeitet , neue 700, — an . Ga-
ranti «. Teilzahlung . Pianohaus Kott .
bussec Top, Neichendergrrftraß « 13. *

Bandonion «, Lang «. Uhlig , weltb «.
rühmt , ffubrlksager , ffadrikprrlse . Teil ». . z, - - - - - -» - - - -Muji 'zahlungen . kleine Anzahlung .
weiacl . Adalbertstraß « 31.

Gör » u. Kallmaan . Pianosabrlk , ge-
gründet 1877. To » Piano für Genera »
tionen . Alle Preislagen . Teilzahlung .
Vermietung Nollcndarfplad 7. Rollen
borf 1507. Verkaussleiter Mag Adam. '

Radio

Mbdel - Kranfe . Sanderangcbote in
allen Abteilungen , insbesondere Schlaf -
- immer Eiche . Schrank IM Fent . breit .
komplett mit weißem Marmor , Auflege -
mairatzen 857, —. mit 160 gent . breitem
Schrank 600, —, Speisezimmer Eiche ge-
beiz», Büfett 160 �ent. breit , roll gear -
bcitet . Anrichte . Ausziehtisch . 6 Leder .
stühl « 465/ —, Herrenzimmer , einzelne
S- hreibtische , moderne Küchen bcfonder »
preiswert . Anfertigung van Ruhebetten ,
Umbausofas , Klubgarnituren und einzel -
pcn Klubsesseln in Leder , Mokett .

Anode » 8,30, Acru 850 . Sparröhren
150 . Apparate Teilzahlung . Dreh .
konden » lL0 . Schönleinsiraße 2.

SabwfPd « '

Weihnachtsongebot . Zlebinoschinen und
Motore , alle Systeme zu Fadrikpreisen .
gäuzlich obne Anzahlung . Erste Rat «
Januar 250 M. an . langjährig «
Garantie . Unterricht frei . Ali « Maschli »
wird angenommen . Kein Laden , daher
koukurrenzlo , billig und böchste Ber -
oütung bei Selbstkauf oder Vermittlung .
Lieferung nach auswärts frei Bah » »
siaiian . Unoerbindliche Bestchiigung
erwünscht bei Richter , Bruirnenstraß »

I Ecke Bernauer Straß ». T- Iephong
ibvldt 9305. Auch Postkart » genügt .

Xsukgezucke
Zohugebissc . Platinabfälle , Kinn »

metalle , Oueckstlbee . Silbe rfchmelze -
Goldfchmelzerei Christionat , Köpenicker »
ftratze 39 lHaltestelle Adalbertstraßel . '

Bttffmaitcn . Münzen kauft Groß »
mann , Johann isstraße 4. *

Unterricht

Schnellfördernd « Privatzirkel . Kurz -
chrift , Malchlncnfchreiben , Buchhaltung .
Lücherrevlfor Anlich . Seydelstroße 1.
Splttelmarkt . *

Verschiedenes

Dl « Beruftetnlatze hellt bnrch natür »
Nche Kräite : Hcrrnfchuß . Ischias , Gicht -
Rheumatismus . Möller , Alerande >
straß - 38». *

VergiiUgungen

Eolibri - Säle , Schöneberg , Mactin *
1 Luther - Straste 69. täglich , außer Mon -
I tags und Dienstags , großer Ball der

reiferen Jugend .

Vermietungen
� Zimmor ■WjM 'Fahrräder , erstklassige Martenräber

Teilzahiuna . Fahrradhaus Ecntrum , Kleine » Kimmer für Herrn vermietet
Linienftraße neunzehn . Siebarth . Mantcusfelstraße 9, Hos 4 Tr.

tische . Flurgar .
Geschentzwcck », apart « Modelle sehr
preiswert . Ein Besuch meiner Aus -
stellung wird Sie überraschen . Sie
haben die Möglichkeit . Ihr Heim mit
geringen Mitteln hübsch zu gestalten .
Für einwandfreie Lieferuya und gedi «.
gene Arbeit buroi mein » sei » 1884 st«.
stehende allgemein besten » rmpiohlen «

| 3ürmc Julia » Krause , . Kastayueo»

Tiefdnidi -
Haschänenmsüstar
für Rotation

stellt ein

Phönix Illustrationsdruck

und Verlag G. m. b. H.

Berlin SW68 , Linden str . a



Die Zwölf .
Das Führerproblem in der Schwerindustrie .

( Von unserem Sonderkorrespondenten . )

Düsseldorf , 20. November .

, Angesichts der wo chi enden Schwierigkeilen tröstet sich die
�»nennduftrtc damit , daß sie in die Aussperrung geschliddert sa

Anno 1014 die Völker in den Weltkrieg geschliddert sind . Dos
® ein schlechter Trost und keine Entschuldigung . Vielmehr lüsy die

�schichte des gegenwartigen Arbeitskampses in Rheinland und

' �sisolen das viel erörterte Führerproblcm in unserer
�Iverindustrie in seiner ganzen Vedenklichkeit hervortreten .

�
N» der Oesfentlichkeit bezeichnet man allgemein den General -

iireklor der Gvtehossnungshütten , R e u I ch , als den Treiber zur
- uespemmg . Diese Auffassung ist im großen und gon . zen auch
�chtig, ober ohne Zweifel war Reusch in den kritischen Augenblicken
»or bCr Aussperrung wohl selbst der Getriebene . In seinen Kreisen
M er als Brausekopf und Polterer , der aber äußerst starrköpfig
Kn kann , wenn er sich mal auf etwas , was ihm feine jungen

Ratgeber einflüsterten , festgelegt hat . Dann wird er der Reusch .
« n die Oefsenllichkeit kennt , der Repräsentant des ultraradikalcn

chwerinduftricllcn Flügels , für den man mit Glück die Bezeichnung

�utehoffnungshüttekonsortium gesunden hat . Das

�Njortium selbst zählt ihn zu den sogenannten Alt « n.

Dazu gehört auch Albert Vogler , den man gerade wieder
' » den letzten Tagen viel mit der Aussperrung in Zusammenhang
Zkbrachi hat . Albert Vogler unterliegt aber mitunter sozialen An «

�ndlungen : nwn darf auch mit einiger Wahrscheinlichkeit an -

�hrnen, daß ihm In den gegenwärtigen Aueeinandersetzungen mit
den Gewerkschaften eine friedlichere Lösung lieber gewesen wäre
Gl5 die Aussperrung . Von der Technik kommend , hat er den

fantastischen Aufftieq des Stinnes - Kon zorns an der Seite des

�storbenen Hugo Stinnes mitgemocht und nach der Liquidation
!l' s Konzerns die Deutsch -östx in die Vereinigten Stahlwerk « , den

"�uhrtrust hinübergerettet .
Als sein Nachfolger wird Flick von der Charlottenhüttc ge -

Im Ruhrtrust sieht mau tn ihm den Charakter , der

" sozialpolitisch härter " als Vogler ist .

�
Die Leute im Gutchofsnungshüttenkonsortium haben in ihrer

Politik , die vorläufig mit der Aussperriingskatostrophe endet «, auf
Pden Fall schon mit dem neuen Mann im Ruhrtrust , mit Friedrich
Ol ick gerechnet . Merkwürdigerweise sitzen diese Scharsmacher nicht

der Eisenindustrie , sondern im Maschwenbau . Das ist ein « in
dcr Oesfentlichkeit allzu wenig dekonnte und paradoxe Erscheinung ,

sj* (ich auch schließlich nur aus den komplizierten gelagerten Ber »

Ministen ! n der verarbeitenden Industrie erklärt . So stammt z. B.
� i a h l aus dem Maschinenbau , wo er den Duisburger Maschinen -

�ust beherrscht . Er hat den Gang der Ereignisse im Ruhrpott ver -
wgn ' svoll beeinflußt . In der Eisenindustiic , d. h. in den Vor

�bigten Slahlwerken wird er durch den jungen Poensgen aus

�üiseldarf ergänzt . Helmut Poensgen zeichnet auch ocrontwort -
für die Rationalisierung im Ruhrtrust . Das besagt über den

�iann wohl alles . Um dies « beiden gruppiert sich der Chor der

�charsmocher . Von ihnen ist wohl der Jurist Trauert durch
"' f BchiedsspruchassSr « in der weiteren Oesfentlichkeit bekanntge -
�rden . Im Revier spricht man über ihn . der sehr wertvoll « ver .
�andjfchafWch� Beziehungen besitzt , als von dem „schneidigen Staats .

�ilvorr. ' der jetzt um den . Schiedsspruch und seine Ehre kämpft " .

Worüber können mehr als 200 000 ausgesperrte Metallarbeiter ver .
Büngern und wertvolle Wirtschaftsbezirk « in die Brüche gehen .

Da- ! ist aber der Geist dieser Jungen , wie sie sich selbst
Ennert . Sie betonen bewußt ihren Gegensatz zu den alten , die
oZis Erfahrung Wilsen , was bei solchen Kämpfen wie den gegen -
�örtigku auf dem Spiel steht und daß solche Kämpf « einmal mit
ün « r vollendeten Katastrophe abschließen müssen . Die

�"•fjen wallen a g g r « s s i v sein ! sie sprechen „ vom anderen
> n d" . Posttisch zur Deutschen Dolkrpartei gehörend — Helmut

Poensgen ist z. B eingeschriebenes Mitglied dieser Partei — über -

' ' ' »Pen sie eine Art Stahlhelmverrückthcit aus die Erörterung wirt -

Östlicher und geu�erkichaftlicher Fragen . Reusch , der Brausekopf

Oberhousen . ist ihnen gerade gut genug , für ihren Unsug als

Aushängeschild zu dienen . Si « Imitieren den alten Emil Air -

� r f , der seine Generntion überlebt hat , in Mülheim sitzt und

°>esk neu « Zelt nicht mehr begreisen will und wohl auch nicht mehr
�greifen kann . Am hemmungslosesten sind in diesem Kreis aber die

�rschtedenen Syndizi . Dos ist begreiflich : Tun si « nichts ,
�oun stellt sich ihre U e b e r fl ü ssi g k « i t heraus . Also

provoziert man Kämpf « , um den Befähigungsnachweis zu erbrin «
°t>t - Glückt ein solcher Komps , dann sind sie eben die . gr o ß « n
®änn « r " . Wir wollen nur aus der Schar dieser durch , us über «

' ' üssigen Existenzen einen nennen , S ch l « o k e r , seit einiger Zell
k' « recht « . Hand Böglers . Der Mann kommt ans dem Reich de »

ehemaligen Eisenkänigs Stumm und ist mit Soarabischen Nei -

Bmgen anscheinend erblich belostet .
Dos Unglück war , daß sich diesen Leuten im gegebenen Moment

f «in Mann von Format , keine Persönlichkeit entgegenstellte . Di «
beiden Springorums aus der Dortmunder Ecke , waschecht «
Aationalliberole mit deutschnationalem Parteibuch , gehören wohl
ZU den Leuten , die zu spät den Braten rochen und setzt wohl oder
dbel die eingebrockte Suppe löffeln Helsen . Krupp von Boh »
' e N . H a l b a ch tst ganz sicher gesühlsmäßig gegen das DüsieV >ors «r

�chorfmachertum eingestellt : auch von . seinem Mann " im Konzern ,

�ncm ehemastgen Beamten namens Funk , kann da » gleich « gelten .

Widerstand gegen die wahnsinnigen Aussperrungsexperimente haben
" der Heid « nicht geleistet . Krupp von Bohlen - Holbach selbst ist zu «
facben, wenn er von Zeit zu Zeit äußerst korrekt « Reden nom

Stapel lasten kann . Si » sollen regelmäßig Frau Berta Krupp
" on Bahlen - Hakbach zur Korrektur vorliegen . Diese Enkelin Alsved

Trupps genießt überhaupt im Ruhrremer dgn Ruf eines . tüchtigen
Und intelligenten Frauchens " . Auch die Tätigkeit Fritz I h y s -

> « n , scheint durch ein deutschnationales Stodtoerordnetenmandat
»all und ganz ausgefüllt zu fein . Ein anderer Träger dieses Na -

"»ens . der B a r v n Thyssen , hat tn der Schwerindustrie nichts
5, sagen . Bei der Teilung der Erbmasse fielen die oerarbeitenden

betriebe an den Baron Heinrich Thyssen , dessen bares Geld

" um heute auf rund 300 Millionen Mark schätzt und der augenblick -
' uh in der Düstcldorser City ein Riesenbureauhau « baut . Fritz

Thyssen übernahm die Schwerindustrie und damit den größte Aktien -

Paket in den Vereinigten Stahlwerken . Der dritte Thyssen . A u g u st

" ut Bornomen , ist der . verlorene Sohn " , von deste » Assären man

heute noch im Ruhrrcvier bis Ins Hundertste und Tausendste erzählt .
Er lebt von recht auskömmlichen Unterstützungen der beiden anderen

Thyssen .
Man braucht sich nicht zu wundern , wenn es . zur Ausfperrungs -

Katastrophe kam : die Schwerindustrie verfügt heut « über keine

P « r s ß n l t ch t e i t. dt « dl « Ding « meistern tonn .

Diese kurze Charakteristik beweist , wie sehr sich die Ding « in

h « Schwerindustrie überlebt haben und nach einer radikalen Neu -

"rhrowtz drängen !

Bußtagsiraum des Ruhrindustriellen .

„ O Sott , ich habe gräßlich geträumt . Mir war , als müsse ich wirklich für meine Taten büße « ! '

Zehn Lahre Frauenwahlrecht !
Frauenfundgebung in der „ Reuen Welt " .

Unsere Parteigenossinnen hatten zu einer Kundgebung in der
Neuen Welt am Hermannplatz aufgerufen , und ihr Appell war nicht
ungehört geblieben : in Massen waren Frauen und Männer er -
schienen , um ihren Willen zum Komps « für den Sozialismus zu
bekunden . — Unser rühriger Dietz - Verlag hott « Werbezettel und
Probenummern der „ Frauenwelt " und anderer sozialistischer Schris -
ten aus allen Plätzen des großen Saales niedergelegt , eine wlrtungs
volle Lichtbildvorsühruna gab dieser Propaganda besonderen Nach -
druck .

Der Arbeitersängerchor Berlin brachte unter stürmischem Beifall
unsere Kampslieder „ Empor zum Licht " und „ Der Sturm " zum
Vortrag . Die Reichstogsabgevrdnete

Genossin Tony Send «

nahm zum Thema d « Abends : . Lehn Jahr « Frauenwahl .

recht " das Wort . 1008 . 1018 . 1S28 — diese drei Zeitabschnitt «
stellt « die Rednerin einander gegenüber . 1008 demonstriert « » bi «

Frauen zusammen mit ihren männlichen Kameraden gegen di «

wilhelminische Polizei für ein gleiche « und allgemeines Wahlrecht .
Mit den Männern zusammen ertrugen sie di « Verfolgungen des
alten Staates . Der Krieg stellte dann di « Frauen aus sich allein ,
und ohne di « Frauen war « die Wirtschast zusammengebrochen . ob « r

schon 1013 waren es die sozialistischen Frauen aus allen Ländern .
die das Bonner des Friedens erhoben und zum Teil für dieses

Ideal ins Gefängnis gehen mußten .

Rur die Sozialdemokrali « kämpfte wirtlich für da « Frauen .
Wahlrecht .

noch 1018 lehnten die bürgerlichen Parteien , einschließlich d«r heuti -

gen Demokraten , das Frauenwahlrecht ab . Die deutsche Revolution
gab der Sozialdemokratie die Möglichkeit , den Frauen da « Wahl -
recht zu sichern . Die Verfassung von Weimar gibt den Frauen die
Gleichberechtigung . Manches zum Schutze der Mütter ,
Kinder und Schwangeren ist inzwischen erreicht , oder noch steht durch
das Verhalten , namentlich auch der weiblichen bürgerlichen Abgeord -
neten , die Reform des Eherechts und vor allem die Ab -
schoffung jene » Ausnahmegesetze » gegen die Frauen , de « § 218
Rcichestrasgesetzbuch . aus . Die Vertrustung Deutschlands
und die sogenannte Rationalisierung zwingen die Frauen in die
Betrieb «. ilH Millionen Frauen sind erwerbstätig , davon sind
3,7 Millionen verheiratet . Wie der Kapitalismus arbeitet , zeigt der
Kamps an der Ruhr . Beim Kopp - Putsch versucht « man , aus politi -
Ichem Wege den November 1018 rückgängig zu machen , jetzt will
man das gleich « auf wirtschaftlichem Wege . Aber wir FräUi »
wollen im « wehren , wir lassen uns unser Recht nicht nehmen . Wir
verteidigen die Republik , weil sie uns den Frieden gab ,

mir kämpfe « für den Sozialismus

weil er «ine wirtliche Verständigung der Völker verheißt . W> r
Frauen stehen hier in der vordersten Front , um di « neue Welt zu
schassen und aufzubauen !

Dann rückte in den festlich geschmückten Saal mit wehenden
Bannern und unier dem Gesänge proletarischer Lieder die Jugend .
Unter Leitung des Genossen Roßner brachte sie Tollers Sprech -
chor „ Der Tag des Prolxioriots " begeistert und begeisternd zum
Dortrag . Der gemeinsame Gesang der Iniernoiionale schloß sich an .

Reichstagsabgeordnete Genossin Wurm beendete die Kundgebung
mit einem Hoch aus die internationale Sozialdemokratie .

Politik ?
Nein , politisch drapiertes Nausboldtum .

Drei Fälle aus jüngster Zeit :

Erster Fall : Ein Nationalsozialist kehrt von der Hitler -

Versammlung heim . Die Versammlung hat bald nach lO Uhr ge -
schlössen , di « Heimkehr dauert bis 5 Uhr früh Sie geht irnt

Freunden und Freundinnen vpn Lokal zu Lokal . Um �43 Uhr
in der Früh « gibt es Rempeleien , Zusammenstoß mit Straßen -
arbeitern , wobei dem Hitler - Mann das Nasenbein zertrümmert
wird . Zweieinhalb Stunden später stürzt er in den Landwehrkanal
und kann nur als Leiche geborgen werden .

Zweiter Fall : Kommunistischs Demonstration . Am Abend
die Moabiter Lokale voller Rotfront - Leute . Ein Hitler - Trupp

benutzt die Gelegenheit , um Reibereien zu suchen . Haupts ührer ein

gewisser S. Au » den , ersten Lokal , wo er Händel sucht , wird er

hinausgewiesen . Airs dem zweiten Lokal entfernt ihn das herbei »
geholte Ueberfallkommondo . Kaum von der Wack >e entlassen , . zurück
in jenes Lokal und abermals Händel mit Rotsrvnt begannen . Dabei

erhält S . von zwei Rotfrontlern Schläge , an denen er stirbt .

Dritter Fall : 23jährlg «r Rotfrontkämpser . Mehrmals

wegen Diebstahl verurteilt und in der Korrektionsanstalt gewesen .
Tut sich mit Freunden zifsammen um einen sozialdemokratischen
Demonstrationszug zu stören . Vorher hat man sich im Messer »
werfen geübt . Alc der Demonstrationszug herankommt , stürzt sich
der RotsroiNtämpser mit dem Messer aus die Spitze des Zuges und
lötet einen im ersten Glied marschierenden langjährigen Partei -
genossen .

Dererlei liest man und rubriziert es unter „politische Mord -
taten " . Hat » einer dieser drei Fälle wirtlich etwas mit Politik
zu tun ? Iuirgc Raufboldnaturen hat es jeit jeher gegeben . Goethe
hat sie wunderschön im Öfters poziergang geschildert :
4. Handwerksdursche :

. - Nach Burg darf kommt herauf , gewiß dort findet ihr
die schönsten Mädchen und das beste Bier ,
und Händel von der ersten Sorte . "

S. Hondwerksburjch «:
„ Du überluftiger Gesell .
juckt dich zum drittenmal das Fell ?
Ich mag nicht hin . mir graut es vor dem Orte . "

Heutzutage hat sich nur «ins geändert . Die jungen Raufbold «
Achen nüht wehr nach BurKorj , sondern je noch Geschmack p » de »

Hitler . Leuten oder den R o t s r o n t k ä m p f « r n. Politische

Ideen spielen nur sehr wenig mit . West wichtiger ist to « Re¬

nommee dieser Organisationen , daß sie dresche » .
wo es nur zu dreschen gibt .

In der msttelaltersichen Zcst schlugen sich aus irgendeinem un¬

erklärlichen Haß die Müller mit den Schreinern , die Schlosser mit

den Metzgern , die Kürschner mit den Schneidern . In der Kommiß -

zest seligen Angedenkens wurden die Gegensätze durch Infanterie
und Artillerie , durch Rekruten und alte Leute oder auch durch ver -

schieden « Reginieirtsnuinmern ausgedrückt . »

Man soll di « Hstler - und Rotirontkeilereien siir nichts anderes

nehmen als was sie sind : Ausschreitungen einer rauf »
bedürftigen Jugend . Durch diese Bünde ist das Problem
der Kestereixelegenhsit stark erleichtert worden . Man hat eine schöne
llnisorm , die einen bei Freund und Feind sofort kenntlich macht
und außerdem einen viel stärkeren Anhang , als wenn man nur

auf Nachbarschost und Berufskollegen angewiesen ist .

Wohlgemertt : Nicht oll « Bünde sind so . und auch in
den hier genannten sind nicht olle gleich . Wie weit di « Bund «
da » Raufboldtum an sich heranziehen , hängt wesentlich mst der Art

ihres öffentlichen Auftretens zusammen . Di « Extremen
find «s , di « stets lärmend und gewalttätig auftreten und di « deshalb
ein « magische Anziehungskraft auf oll « prosessio -
n eilen Raufbold « ausüben , wie dos Licht auf di « Moste .

Organisationen , die Ihren Mitgliedern ein anständige » Benehmen

zur Pflicht machen — es kommt hier auf die Richtung gar nicht
an , es kann der Iungdeutsche Orden ebenso gut genannt
werden wie das Reichsbanner — , werden von diesen Gewalt -
naturen verächUich als „ zu schlapp " gemieden .

Heber Politik zerbricht sich der Raufbold wenig den Kopf . Hstler
und Rotfront bedeuten für ch » fast dasselbe , was vordem „ Rord -
porkkolonne " oder „ Müllerftraßenbonde " getvefen sind . Deshalb
trotz der angeblich extreme » Gegensätze der Wechsel von Hitlex zum
Rotjront und umgekehrt gar nicht selten ist . Die politischen Phrasen
werden höchstens gebraucht , um das Raufboldtum ideal zu ver -
brämen . In Wirklichkest sucht man dl « starke Faust , das dreiste
Draufgängertum und die möglichst häufige Gelegenheit zur Prü -
gelei unter dem Schutze sicherer und wohldisziplinierter Mehrheit .
Denn wich der größte Rausbost , möchte immer nur , daß die
anderen Prügel bekommen . . .

Wie dos zu bessern ist , würde eingehender Untersuchung be¬
dürfen . Erste Notwendigkeit ist sedensalls , daß man sich abgewohnt ,
diesen Typus der Schlägerei als politisch zu
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Damenstrümpfe ion
eiht Mako , farbig oder schwarz

Damenstrümpfe
künstliche M aschseide , ft

Damenstrümpfe

Sfrumpf - Reparatur
( soweit Ausführung möglich )

Die erste Masche ( pro Strumpf ) 30 Pf. , jede weitere 15 Pf .

Seidenflor , extra stark , farbig oder schwarz

Damenstrümpfe 375
Flor mit Kunstseide plattiert , farbig

Damenstrümpfe 475
reine Wolle , besonaers hallbar , moderne Fsrbtn

Damenstrümpfe 475
Wolle mit Kunstseide plattiert , grobe Farbenauswahl
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Damcn - Hcmdchen
weiß ßerippt , lanß

' Hcmdchcn echt MakoDamen '

Damen Hemdhose
Bandachsel und Beinansatz

HemdhoseDamen

Damcn ~ Schlüpfer

Damen

Damen

' / , Aeimel

Kunstseide ,
farbig

Schlüpfer Ku" stseide
gute Qualität

Unteikleid
Kunstseide , farbig

140

140

1S5

175

325

475

Herrenhemd wollgenvscht . . .

Herrenhemd woiigemischt ,
besonders weiche Quahtat

Herrenhemd

Hcrren - Unterbcinklcid
woli gemischt

Hcrrcn - Unfcrbcinklcid
wollgemischt , gute Quatität , mit Leberschlag

Hcrrcn - Untcrbcinkleid
echt ägyptisch Mako

Herrcn - Unicrbeink . cid
stark , mit angewebtem weichem Futter

265

4m

440

2 05

290

320

355

Morgenrock Ssn
Flausch , reich gestickte Vorderteile

Morgenrock q
Flausch , Aufschläge aus
am C ai t am~ad*mm�gestepptem Foulardlne

Morgenrock ija
guter Flausch , Aufschläge mit B
abweichender Flauschapplika t.

Morgenrock no
molliger Flausch , eleg . Ausführe durch - m £ m
gebend . Bogenblende , Seiden kordel - Ein f.

50

/
■
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Korsette
Büstenhalter " TJSWtS » 90 «

Hüftgürtel farbig Jacquard , m. Mechanik 1
Q0

u. zum Knöpfen , 4 auswechselbare Halter

Hüfthalter eleg . Jacquard , m. Mechanik

U. Kückenschnürung , mit Leidengumm !

guter farbiger Dtell , mit « «
tlulinaiier Mechanik und Rücken - 365

schnürung , mit Seidengummi , 4 Halter

Hüfthalter ÄVä " " * ' hS 525

Hüfthalter feingemust . Jacquaid , seitlich

zum Haken , mit Seidengummiteilen , 4 Halter

Knaben - Mäntel
für ca . 2 ' 8 Jahre ,
tür ca . 2 Jdhre

J . w. Or . 30 Pf . m.
3

tür ca . 3 - 14 Jahre ,
für ca . 3 Jahre

J . w. Or . 60 PI . m.
4- 90

Knaben - Anzug
Waschsamt , lebhalte Farben ,

tür ca . 2 - 6 Jahre , tür ca . 2 Jahre

i,, - . Jede weitere Qröbe 7S . Pl . mehr i

6 50
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Natürlidic Wiedergab « , kein Spiegelbild

' 5 Stellungen 4

10 BUdcr IM

Vergrößerungen 1 . 50 u . 2 . 50

DAS BUCH FÜR IHRE FRAU
finden Sie unter den prachtvollen Auswahlbänden der Büchergilde Gütenberg , Berlin SW 61, Dreibundstraße 5

Vornehmer

Winter • Mantel
tSr Jana * Midehen . an * ( einen
Ottonaae . gao * auf horhreinen
Futter , Bit vollem Bokikregea
and breite » Stolpe » eue Nah- Ictie ,
mit krallen GUrlel und Schnalle .
Ein elegant geectaniliener nnd
kleldtemer Mantel : er ko. tet

„ 59 :
Aus unserem

Strickwaren lager :
Prlchtige «

Sfrichkleld
an « feiner wuriper Wolle , der
rnllorer mit mehrturhigen Blen¬
den geziert , der Rock ander «-
farbig ehgoetit , In rielen mo-
d. raea Farben und eilen Weilen

. 19 :

BlldediSoe *

Kleid
tat rorztiglichem Vcloatiaeg Krs -
genauftage und Aermelvorstoß
au » reinem Cr�pe de Chine mit
prachtvoller Grec - Stickerei des
ganten Oberteils u. hochmoderner
weiter Glockcnform de » Rockes .
Dieses ongcwöbnlich schöne und
geschmackvolle Kleid kostet in
vielen Farbco und allen Weiten
vorrftlig }

45 ;
Aus unssrsm

RieieolaterlflrNorteirliclt :
Welcher molliger

NorgcnrocK
ans prflehtigem Maasch mit schö¬
ner Stickerei auf dem Schalkra¬
gen . den aufgesetzten Taschen
und den Aermelaufacbl &gen , in
heilen «nd dunklen Farben , in

allen Weiten

9:

Trumpf - As
Der herrliche Bcmberg�Seidenstrumpf

mit Gold - und Silberstempel
in allen modernen Farben , auch in weiO und schwarz ,

in großen Mengen vorrätig
Um unseren Kunden die Möglichkeit zu geben , gehen jetzt zu Wclßnacßtcn
WimAervoll « Geschenke einzukaufen , haben wir d n Preis für diese tadel¬
losen eratklasslaen Strümpfe so unalaublloh nledi la gestellt ; jed « Dame
wird begi - istert sein , wenn sie diese weltberfilimten üti fimpfe auf dem

WelOnacßisflscö vorfindet . . . .

. . . . . . . . . .. . . . . .

nur
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Lieber dem Volk die Menschheit !
Breitscheids Antwort an Westarp .

Der Reichstag setzte gestern , wie wir schon im „ Abend " mit -
teilten , die außenpolitische Aussprach « {ort .

- Avg. Bre . tfcheid ( Goz )
slihrte in seiner Rede weiter ans :

Die Mehrheit des Nauses hat in den letzten drei Iahren an der
Kontinuität unserer Auhenpolitik festgehalten . Die einzelnen Par -
teien vielleicht aus verschiedenen Motiven : die einen , weil — wie bei
uns , der Friodensgedankc ihren Grundsätzen . entspricht , — die
anderen , weil sie keinen anderen Weg qls den bisher gegangenen
wissen . Sofern eine andere Politit verlangt wurde , ist dieses Ver -
langen immer in den Anfängen stecken geblieben und auchgestern
t >at Gras Westarp nicht gesagt , worin diese andere
Politik eigentlich besteh�n foll . Was unsere speziell
deutschen Forderungen in der internationalen Welt betriist , sind wir
in den letzten drei Iahren micht wesentlich weiter gekommen , dagegen
sind aus den Gebieten der allgemeinen Friedenssicherung und der

Kriegsverhinderung Fortschritte gemacht worden . Der Frieden
i n E u r o p a ist gesicherter als im Ansang dieser Periode , da
jeder Krieg und jede Kriegsgesahr mehr und mehr zur A n -

gelegenheit aller Staaten geworden ist und außerdem
ist die oertragsmätzige Sicherung gegen den Ausbruch eines Krieges
von Jahr zu Jahr stärker geworden . Diese Tatsdche allein widerlegt
schon jene Behauptungen Westarps , daß die Jaust Politik , die von
Locarno ihren Ausgang genommen Hot, von Grund aus verfehlt sei .
Jder selbst wenn Graf Westarp damit Recht hätte , daß die erwarteten
und verheißenen Crsolge ausgeblieben wären , so trägt doch e r und

seine Partei zweitellos die Mitverantwortung für diese
Politik . ( Sehr wahr ! links . )

Die berühmten Richtlinien der Teutfchnationalcn bei
der Regierungsbildung im Januar IS27 fordern
Fortführung der bisherigen Außenpolitik im Sinn «

gegenfeitiger Verständigung , Anerkennung der

Rechtsgültigkeit des Bertragswerkes von Locarno
und loyale gleichberechtigte Mitarbeit im Völker -
bund . ( Hört , hört ! ) Graf Westarp hat durch seine
Unterschrift unter diese Richttinien die Mitverant -

Wartung für diese Politik übernommen , ( ltebh . Zu -
stimmung b. d. Mehrheit . )

Graf Westarp ( Dnot, ) : Wir haben vorder Regie rungs -
v i l d u n g damals genau das Gegenteil festgestellt ! — ( Gelächter bei
der Mehrheit . ) Abg . vreitscheid ( So) , ) : Ich brauche Ihre Reden
»ich ! zu lesen , ich halte mich an d) e Richtlinien und Ihre
Unterschrift . Sie stellten sich aus den voden von Locarno ,
damil übernahmen Sie d>e Mitverantwortung für Verheißungen und

Enttäuschungen . ( Erneute lebh . Zustimmung b. d. Mehrheit . ) Sie
hotten allerdings das schwierige Problem zu lösen , in der Regierung
SU bleiben und doch die Berantwortung nicht zu tragen .

Abg . Schulh - Bromberg ( Dnat . ) : Ja . Panzerkreuzer , nicht wahr ?
Abg . Lreltlcheld ( Sgz . l : Sie haben nicht das Recht , die Peront -

Wartung <ur die Erfolge oder Mißerfolge dieser Politik abzulehnen .
Uebrjge' ns werden die Deutschnotionafen der gegenwärtigen Re -
Sierung die Anerkennutrg ' rrfSjf ' vorenthalten können , - daß sie sich
wecki�st�n�H, « U~

. . . .. . . . . . . .. . . . .

Politik herauszukommen , « ie hat doch in Genf die Forderung der
jhfortlgen Toialräumung unter Berufung auf das Recht
Und am die politische Lage gestelli . haben Sie . Herr Schuld , auch
Wtr versucht , die Gegeuseite vor dies « klare Frage zu stellen ? Sie
haben immer nur gesagt , ee müsse etwa » geichehen . aber als Sie die

«kögllchkeit hatte », etwas geschehen ,u lassen , geschah nichts .
Diese Regierung , in der Sozialdemokraten sinen , hat

als erste den Versuch gemacht , das . helldunk - l von Ter . ? rnifzu -
klären , sie hat die Forderung der sosort - gen und totalen Räumung
vor dem versormnelten Kriegsvolk in Genf erhoben . Während der
Genfer Tagung war nicht schon eine Erfüllung dieser Forderung zu
erwarten , aber di « Regierung hat , ganz gleich , w>e d: c Antwort aus -
kallt , diese präzise Frage g- stellt . und unseren Anspruch auf
we sofortig « und vollständige Räumung energisch oertreten .
Gerade Leute , die kühne Gesten und stolze Worte fordern , müßten
v»» doch anerkennen ! ( Sehr richtig ! bei der Mehrheit . )

Es ist . nun in Genf , da die vollständige Räumung nicht zu er .
langen war . di. ' Frage ausgeworfen worden , ob nicht wenigstens
rin « t ei l w c i l e Räumung möglich wäre . Darüber ist unter

Delegierten und Journalisten verschiedener Nationen gesproch - : - wor -
°en . Das hat sich gestern Graf Westarp . �erbeten und er hat

aus einem Artikel von mir im „ Vorwärts " zitiert , ich hätte
selbst zugegeben , in Gens Verhandlungen geführt zu haben . Dabei
steht in diesem Artikel ausdrücklich , nur etwas von privaten
Unterhaltungen , die doch wohl etwas anderes sino als Ver -
Handlungen . ( Widerspruch rechts . ) Dann fragen . Sie dach Ihren
Fraktianskollegen Professor hötzsch , der in den letzten Jahren in
Gens mit war und an zahlreichen derartigen privaten Unterhaltungen
leilgcnomme » Hot. ( Sehr wahr ! links . )

Gerade als parlamentarische Mitglieder der Delega -
tion haben wir das Recht nnd sogar die Pflicht ,
ungehindert durch offizielle Bindungen mit der Ge -

genseite zu reden und uns mit ihr zu unterhalte » .

Selbstverständlich ist , daß dabei grundsätzlich an dem beut -
schen Standpunkt f e st q c h o l I c n , wird und�doh wir uns
bemühen , die Meinung der anderen festzustellen , ja , daß wir . dabei
auch versuchen , ob ein « Mittellinie . zu finden ist , aus der man sich
einigen könnte . Wir �aben auch nie unterlosien, . von diesen Unter -
Haltungen und ihrem anhält den zuständigen beamteten Persönlich -
ketten Mitteilung zu machen . Wenn Westarp sich das verbittet , so
irrt er in seiinn Konsequenzen . Herr Gras Westarp , mein Korporal -
schastsführcr sind Sie nicht ( große Heiterkeit ) und im Gegensatz zu
manchen Ihrer Fraktionsmitglieder ist mir das , was der Gras be -
fohlen hat , vollkommen Hekuba ! ( Lebh . Zustimmung und große
Heiterkeit . )

Obwohl die Räumung mit der Reparationsfrage nichts zu tun
hat , wäre es doch töricht gewesen , nachdem die Räumung abgelehnt
worden war , eine Oiskuision über die Reparationsfrage
abzuweisen . Sie ist geführt worden und wir stehen jetzt bereits
mindestens In den Vorverhandlungen . Der Standpunkt der
Engländer und der Franzosen weicht nicht unbeträchtlich voneinander
ab . Die Engländer wollen von Deutschland soviel , daß sie ihre
Schulden an Amerika zahl ? » können , die Franzosen dasselbe
und darüber hinaus noch ein « große Summe für die zerstörten
Gebiete .

t ? « besteht hier eine weitgehende Uebereinstimmung
darüber , daß es heute nicht mehr möglich ist , einseitig

französische Forderunge « uns aufzuerlegen .
Es kann sich bei der Beratung der Sachocrftändigenkomntissivn nicht
nur um die Forderungen der anderen , sondern es muß sich ebenso
um die Leistungsfähigkeit Deutichlands handeln Gras
Westarp hat recht darin , daß die deutsche Wirtschast in einem großen
Grade «ine Scheinblüte erlebt . Wir hoffen , daß die Deutsch -
nationalen daraus die richtige Konsequenz ziehen und nicht einen
schon bankerotten Teil der Wirtschast mit ungeheuren Staats -
suboentionen unterstützen wollen , die doch auch von den Steuer -
zahlern ausgebracht und aus der deutschen Wirtschost genommen
werden müsie ». Ich könnte mir denken , daß aus solchen gewaltigen
Subventionszahlungen auf der anderen Seite der Schluß gezogen
würde , da könne es doch Deutschland nicht mehr sehr schlecht gehen .
( Sehr richtig ! links . ) Die Auseinandersetzung im Sachverständigen -
ausjchuß wird nicht leicht und nicht einlach �ein, sie dürfte deshalb
auch nicht so schnell beendigt wcriZfn , wie tzian vieljach glaubt .
Fordert man d! « ' Zuziehung van l a ndiviVTsch acht lt che «
I n t ea : achi� . . n. tau . oder . Sachnersiäudigeu . an. . irgendein er

~ —Fonru . . . . chelWbcn . die . . Medc . rgei . vL >m» . . d� . . . Uu� Mnd _ Msxn . daß
so wird auch das Verlangen nach Vertretung der Arbeiter - seine Kraft ausreichen wird zu dem schweren und dornenvollen Weg ,
int er essen nicht abgelehnt werden können . Wir glauben nicht
an die volle Gcmeinsamtett der Interessen der Arbeiter und der
Unternehmer , aber wenn man sie behauptet , wie der Vorredner ,
warum überläßt man dann nicht der Arbeiteroertretting auch die
Wahnehmung der Arbeitnehmerinteressen . lSehr gut ? bei den Soz . )
Werden also irgendwelche Jnteressenoertreter entsandt , dann wird
die Arbeiterschail dasselbe für ihr « Jnteresien fordern , womit ich aber
nicht unbedingt für ein « Erweiterung des Sachoerständigengrcmiums
überhaupt eintreten will .

Dom deutsehen Standpunkt aus wünschen wir , daß
die Sachverständigen politisch nicht gebunden seien .
auch , licht an Weisungen ihrer Regierungen , sondern
daß sie aus ihrer persönlichen Kenntnis der Wirt -

schaftlicheu Verhältnisse entscheiden .

Auch diese Tribüne hier ist eine polttische , und wenn wir Aitsscholxung
der Politik fordern , so dürsen wir nicht wie Gros Westarp von hier
aus die Sachverständigen an bestimmte Forderungen zu binden ver -
suchen . ( Sehr richtig ! ) Das große Interesse der Arbeiterschaft an
einer Neuregelung der Dawesverpslichtungen ist

unbestreitbar , ober wir haben ost genug gesehen , daß die Unter -
» e h m e r allzu leicht geneigt sind , die Dawesverpslichtungen zur
Begründung dcrAblehnungvonArbeilcrsorderungen
zu gebrauchen und diese Verpflichtungen gerade bei solchen Anlässen
zu entdecken . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

In der Internationalen A b r ü st u n g ist seit langer
Zeit ein Stocken zu verzeichnen . Wir danken dem Grafen
Bernstorss für seine Arbeit aus diesem Gebiet und hoffen , daß
er sie noch lange wird leisten können . ( Beifall b. �d. Mehrheit . )
Ich sehe auch den weiteren Abriistungsberatungen mit außer¬
ordentlicher Skepsis entgegen . Selbst wenn die Abrüstungs -
kommission einberufen wird und ein Ergebnis hat , wird immer nach
eine gewaltige Differenz zwischen unserer Ausrüstung und der der
anderen bestehen . Aber so bedeutungsvoll die Abrüstung auch ist .
um die Kriegsgesahr zu vermindern , viel wichtiger noch ist die
Stärkung der Idee der Internationalen Schiedsver -
träge . Es ist unsinnig , zu sragen . was zuerst kommt , Sicherheit
oder Abrüstung . Niemals wird Einstimmigkeit darüber zu erzielen
fein , ob die Sicherung der verschiedenen Nationen tatsächlich so stark
geworden ist , daß die effektive Abrüstung erfolgen kann .

Wir wollen die Abrüstung , aber wir werden gleich -
zeitig alles tu » , um die Sicherheit zu fördern du - rch
die Garantie der vertragsmäßigen Bindungen und

der obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit .

Kommt es zu einer nur teilweisen Abrüstung , so können wir uns
auf den Standpunkt stellen , die anderen Völker zu bedauern , daß
sie derartige Lasten aus sich nehmen , wir ober hoben nicht die
Konsequenz zu ziehen , Deutschland wieder auszurüsten , um die
Disserenz auszugleichen . ( Sehr richtig ! links . )

Der K e l l o g g - P a k t hat gewiß auch bei meinen Freunden
Sympathie , aber er ist doch nicht zu ü b c r s ch ä tz c w Moralisch
hat er großen Wert , er ist eine schöne Geste , leidet aber an dem
Mangel , daß die Vereinigten Staaten dem Völkerbund nicht
angehören und dessen Apparat des Friedensvermittlung nicht be -

nutzen . Wesentlich ist bei dem Kcllogg - Pakt , wie bei allen Verträgen ,
daß die Völker selbst dahinterstehen , daß sie den Willen
haben , die Verträge zur Durchführung zu bringen . Das lüesenlliche
ist . daß die Völker sich darüber klar werden und nicht die Regierun¬
gen allein , daß jeder Krieg ein internationales Verbrechen Ist. ( Lebh .
Zustimmung links . ) Die Völker müssen die Konsequenz ziehen , den -
jenigen Staat als Angreifer zu betrachten , der sich unter Hinweg -
setzung über die Möglichkeiten der Friedensvermittlung zum Krieg
verleiten läßt . lind daß derjenige , der das tut . sich nicht nur vor
der internationalen Welt außerhalb des Rechtes stellt , sondern daß
sein eigenes Volk in diesem Augenblick das Recht erhält , zur
Verhinderung des Krieges alle Mittel des Widerstandes
gegen eine derartige Regierung anzuwenden . ( Stürmische Zustim -
mung links . ) Der . Kellogg - Pokt und die anderen Verträge bleiben
Papier , wenn der Wille der Nationen nicht stark genug ist , im Falle
der Not alles einzusetzen ' zur Abwendung des Krieges .

Mehrheit des �Reichstags
'

Die
gierungspöliti ? einverstanden und

ist mit der auswärtigen Re -
wünscht ihre Fortsetzung . Wir

den er jetzt zu gehen hat .
Es sind Angriffe gegen das Auswärtige Amt erhoben worden .

Abg . K a a s bat diese Angrisse , soweit sie aus der Presse des Zen -
trums gekommen sind , zurückgewiesen . Es wor nicht immer ganz
klar , woher diese Angrisse kamen , und wohin sie ziehen , ob auf
den Minister oder aus seinen Stellvertreter oder gegen die sachliche
Politik des Auswärtigen Amtes oder seine Personalpolitik . Zen -
trumsabg . Schreiber hat verlangt , daß die Auslandsvertreter

nach weltanschaulichen Rücksichten ausgewählt werden .
Wir meinen , es kommt nicht darauf , sondern aus die sachliche .
p e r s ö n l i ch e Tüchtigkeit an . Wenn nach der Weltanschauung
ausgewählt werden sollte , müßten wir nach Konstantinvpel v' elleicht
einen Mohammedaner , nach Moskau einen Atheist schicken , aber ?S
ist nicht klar , ob für Jerusalem ein Katholik oder ein Jude der
Richtige wäre . ( Heiterkeit . )

Notwendig ist allerdings , bei der Zulast ' nng zum
Auswärtigen Dienst jungen Menschen aus allen Volks -
klafsen Gelegenheit zu bieten , in diese Arbeit hinein -

zukommen .
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Heute ist das nicht der Aoll� ZÄ rede nicht von der Veno : -

- ugiing des Adels , oder prattisch besteht eine Bevorzugung des
B e s i g c s , solange man die Attachss mit 2öv M. monatlich bezahlt ,
ihnen aber umlangreichc Reprösentationspslichten auserlegt , und
ihnen im Unterricht sagt , bei welchem Schneider sie ihr « Hemden
machen lassen sollen . ( Heiterkeit . ) Do ist keine Rede davon , daß
Söhne des Arbciterstandes oder auch nur der Mitteltlosscn ins

Auswärtige Amt gelangen . Dabei ist doch von den Herren aus den

besitzenden Kreisen am allerwenigsten �u erwarten , daß sie die
Politik des jetzigen Außenministers aus innerer Ucberzcugung mit -
machen und sördern . ( Zustimmung links . )

Gras W c st a r p hat uns gemahnt , des Wortes des sogenannten
Großen Kurfürsten eingedenk zu sein : „ Gedenke , daß du ein
Deutscher bist . " Nun , dieser Große Kursürst hat sich in einer Weise
mit Frankreich verständigt , die über die Verstöndigungsocrsuche der

geaenwärtigen und der vorhergegangenen Regierungen weit hinaus -
geht . ( Lebhajte Zustimmung b. d. Soz . ) Der Große Kursürst «st
nach dem Zeugnis bürgerlicher Historiker vor Frankreich ge¬
lrochen . In einer Zeit , als die Franzosen da » Rheinland brand -
schatzlen , hol er sich mit den Franzosen gegen das Deutsche Reich
verbündcl . ( Hort , hart ! links . ) Wir wären sehr wenig einoerstonden ,
wenn die jetzige Regierung sich diesen großen Kurfürsten zum Vor -
bild ihrer Außenpolitik nähme . Stohz sein koim man nur aus «igen «
Berdienste , aber nicht aus den Zuioll der Geburt . Schapen -
b a u e r jagte , es gäbe nichts Törichteres als den Nationalstolz .
Wir gedenken , daß wir Deutsche sind , daß wir nämlich den deutschen
Ion in das internationale Konzert hineintragen müsien . daß wir

als Deutsch « die Verpslichtuna haben , mit für die Menschheit
zu orbeilen . Ts gibt etwas Höheres als die einzelne Station und
das ist die Menschheit , wenn wir stolz sein wollen aus unser
Denlschlum . dann insofern , daß wir verlangen , daß diese » Deutsch¬
land in dcr . Arbeil und in der Tätigkeit für die gesamte Mcnscbbril
und für den Frieden der Menschheit an der Spitze marschiert .
( Stürmischer Beifall b. d. Soz . )

Abg . Emminger ( Bayr . Dp . ) :

Beim Abschluß des Kellogg - Pakies war es ein « um
angenehme Begleitmusik , daß die Tschechoslowakei an der
bayerischen Grenze Truppen zusammenzog . Die Bedeu¬

tung de » Kellogg - Poktes ist umstritten . Seit den vierzehn Wilson -
Punkten ist das Vertrauen de ? deutschen Volkes aus omerikanitche
Hilfe recht gering geworden . Wir sehen zwar in dem Kelloog - Pakt
einen Fortschritt , aber noch nicht den liebergang zum Pazifismus .
der jede Rüstung unsererseits überflüssig macht «. Wir stehen in
einer Krise des Völkerbundes , hervorgerufen durch S a Ii -
derbündniss « , die im Widerspruch zum Bölkerbundsgedonken
stehen , und durch das Versage » in der Abrüsiungssrage . Wenn auch
das e n a l i s ch - f ra n z ä s i s ch e R u st u n g s a b k o m m « n für
die Flott « nicht zustondegekonnnen ist , so scheint es doch sür die
Landarme « : zu bestehen . Die sentimentale Locarnopolitik
hat durch die letzten Ereignisie « inen harten Stoß erlitten , aber die
realpolitische Seite von Locarno ist unverändert geblieben .
Wir müssen daran festhalten , denn die Garumic der Sicherheit
unserer Wcstgrenze ist auch für uns ein Borteil . ( Beifall bei der
Payr Lolkepcirtei . )

Abg . Graf zu Revenklorv ( Not . - Soz . ) erklärt , in Gens sei die
Locornnpolitik begraben worden . Die Locarnopolitik habe Deutsch -
land zu seinem Schaden an England und Frankreich gebunden . Di «
Bertrage mit Rußland seien nur ein Fetzen Papier , um die deutsche
Oesientlichkeit zu beruhigen . Verschwiegen habe Stresemann . daß
Deutschland immer mehr in die engliich . sron . zösilchc Osfensiosront
gegen Osten eingeklemmt werde . ( Beifall b. d. Nach - So. z . )

Abg . o. Sybel «ThristL - Rot . Bauernpartei ) begründet die Mit -
unier - cichnuna des muri onalsozialifti j chen Mißtrauen santrogs durch
die Tbristlich - Nationale Bauernpartei .

Abg . Dr . Best ( Aufwertungsportei ) : Nicht der Dawes -
Plan hat den Mitteistand ruiniert , sondern Regierung und Groß -
kgpital durch die Inflatlon . Di « Hauptschuldigen an dein Ruin
des Mittelstandes sind Dr . Luther und die anderen Schöpfer der
Aufwertungsgesetzgebung .

Abg . Or . Schreiber ( Ztr . ) :
Wir haben schon immer gefordert , daß der Auswärtige Dienst

allen Bolkoklassen offenstehen mutz . Die deutschen Auslands -
Vertretungen müssen die deutsche Demokratie reprä -
sentieren und ihrer sozialen Funktion genüge » . Mit dem Verlangen
»ach Benaksichtiguiig der Weltanschauungen bei der Be -

setzung der Auclaitdsposten denke ich nicht an die Bekennt -
n i s s c. Die Tüchtigkeit soll maßgebend sein , wir wollen keine
Familiensidetkominisse im Auswärligen Amt . Auch der Sozialis .
mus als Weltanschauung kann sich im Auswärtigen Dienst nicht
durchsetzen , er hätte doch auch dieses Interesse . Der „ Vorwärts "
hat das auch hervorgehoben . Also leiden auch Sie ( zu den Soz . )
unter diesem System im Auswärtigen Amt , das Sie wertoollen
Weltanfäiauungen nicht berücksichtigt . 15 ) 12 hat Abg . S t r e s e -
mann im Reichstag verlangt , daß das Auswärtige
Amt nicht eine Geheiwkörperschast , sondern
Voltsbesitz sein solle . Di « Demokratisierung der Verwaltung
darf auch nichc vor dem Ausroärttgen Amt haltmachen , wenn dieses
das Vertrauen des Volkes haben soll . Es kann nicht über de »
Weltanschamingen stehen . Die deutsche Außenpolitik kann des weit -
anschauliche «« Hebels und Armes nicht entbehren . In dieser Hinsiiht
ist viel versäumt worden . Wie hat Frankreich durch das la -
leinischc Protektorat über den Katholizismus im Orieitt
seine Macht und seinen Einfluß enveitert !

Die außenpolitische Debatte ist damit beendet . Einige Anträge
hierzu werde » dem . Hauptaussichuß überwiesen . Ein Antrag
F r i ck e ( Rat . - Soz . ) , die Dawcs - Zahlungen einzustellen , wird gegen
diese Partei und die Kommunisten abgelehnt .

Die namentliche Abstiminung über den Mißtrauens -
a n t r a g gegen den Außenminister , an de « . zahlreiche Abgeortmete ,
die bereits abgereist sind , nicht mehr teilnehmen köni�n , ergibt
Ablehnung mit 21! ) gegen kB Stimmen bei 3 Enthaltungen .

Bei der Abstimmung über den Antrag gegen den Reichsaußen -
minister wurden drei blaue Zettel ( Stimmenthaltung ) abge -
gehen : sie wurden abgegeben von den Abgeordneten Dr . Strese -
mann ( D. Vp. ) . B e st ( Volksrechtpartei ) und Dr . Lobe ( Volks -
rechtpartei , Hosp . der D e m. ) .

Zungdemokraten gegen Lemmerö Haltung
zum Panzerkreuzer !

Dom Reichsbund der Deutschen Jungdemokraten wird mit -

geteilt : Die Berliner Bundesleitung des Reichsbundes
der Deutschen Jungdemokraten stiinmt her Hallung der demokra -

tischen Reichstagsiraktion in der Panzerkreuzcrsrage in
keiner Weise zu . Sie erklärt zur Rede ihres ersten Vorsitzen -
den . Ernst L e m n« e r . daß der Reichsbund der Deutschen Jung -
demokraten seine Ablehnung gegenüber dem Bau de » Panzer -
kreuzers A in vollem Umfange ausrechlerhält und ist der Meinung ,
daß diese Tatsache schon in der Zustimmung zu dem sozialdemokra¬
tischen Antrag aus Einstellung de » panzerkreuzerbau » hätte zum
Ausdruck kommen sollen .

Einmütig ist jedoch die Berliner Bundesleitung der Auffasiung ,
daß trotz dieser einmaligen sachlichen Disferenz der Bund mit seinem
Führer zusammenhalten und auch weiterhin auf . Engste zu ihm
stehen muß .

Um dem kommenden Bundestag die freie Prüfung der ganzen
Angelegenheit zu erleichtern , stellen die Berliner Mitglieder d>r

Bundesleitung sä, an heut « solidarisch ihre L « m t e r unter Fort -
sührung ihrer Geschäfte bi » zum kommenden Bundestag zur
Lerfilgung .

Die Ruhrherren erklären :
Die Gewerkschaften sind an attem schuld !

Di « Ruhrindustri�llen oerössentlichen «ine lange Erklärung ,
in der sie gegen die Gewerkichoftsvertreter der drei Metallorbeiter -

verbände Stellung nehmen . Wie uns dazu aus Essen mitgeteill
wird , «verden die drei Mctallorbeitervcrbände morgen zu der Er¬

klärung der Unternehmer Stellung nehmen und «ine Gegenerklärung
oerössentlichen . Vom Deutschen Metallarbeitcroerband wird uns

mitgeteilt , daß jetzt schon gesagt ivcrden könne , daß die Erklärung
des Arbeitgeberoerbandes dl « Tatsachen falsch darstellt .
Im übrige » will die Bezirksleitung des Deutschen Metollarbetter -

Verbandes der gemeinsamen Erklärung der drei Gewerkschaften nicht

vorgreifen .
Ganz abgesehen aber davon , ob die von den Unternehmern im

einzelnen behaupteten Tatsachen richtig sind , ist diese Erklärung in -

haltlich bezeichnend sür den

Kamps der Ruhrindustriellen gegen da » Schlichtungswesen und

gegen die Slaatsauloritäl .

Die Behauptung der Unternehmer , daß durch die Anrufung der

zweiten Instanz und den Verzicht auf die Sprungrevision die Ent .

scheidung de » Reichsarbeitsgerichts erheblich verzögert würde , triij )
nicht zu , weil dos Reichsarbeitsgerilht selbst «in « Klärung der Tal -

sachen nicht vornehmen kann . Da diese Klärung in der ersten In -

stanz eine sehr mangelhast « war , würde das Reichsarbeitsgericht den

Streitfall an das Landesarbeitsgericht zurückverwiesen haben , so daß
die Durchführung der Sprungrevision erst recht eine Verzögerung
des Strettfalles bedeutet haben würde . Aber in ihren weiteren

Darlegungen zeigen di « Unternehmer , wie nichtig ihr Eimvond der

Verzögerung der Streitfalles ist . Wörtlich heißt es da :

„ Wie auch immer die Entscheidung des Landes -
arbeitsgeriihts und des Reichsarbeitsgerichts ausfallen mag , die
Arbeitaeber vertreten nach wie vor dic Aufsasiung , daß es sich in
dem schivebenden Lohnkonslitt lediglich um die Lösung rein
wi r t l cha s t l i ch e r Fragen handelt . "

Mit anderen Worten , die Unternehmer waren von vornherein

entschlossen , sich um Gerichtsentscheid « ebenso «venig zu
kümmern wie um den durch Vcrbindlichteitserklärung geschaffenen
Tarifvertrag .

Run versuchen die Unternehmer es in ihrer Erklärung so dar -

zustellen , als hätten sich die Vertreter der Unternehmer und der Ge -

werkschasten in einer engeren Kommission schon über die Wieder -

aufnahm « der Arbeit und die neuen Arbeitsbedingungen , die nicht
dic des Schiedsspruchs waren , geeinigt , als dann plötzlich ain

Montag „ das bisherige Ergebnis der Verhandlungskominission
von den Geroerkschasten völlig desavouiert " sei .

Unsere Leser wissen , daß dos gar nicht zutressen kann . Die

Unternehmer behaupten nöinlich , daß die Vereinbarung die Löhne

festgesetzt hob « auch für die Zeit „ nach der rechtskrastigen Entschci -

dung " . mit andere » Worten , daß gleichgüllig wie di « Entsiheidung
der Arbeitsgericht « auch ausgefallen wäre ,

der Tarifvertrag null und ntchlig gewesen sein würde .

In ihrer Erklänmg jagen die Unternehmer aber selbst , daß
völliges Einverständnis darüber geherrscht Hobe , daß der Rechts -
streit wegen der Grundsätzlichkeil der Rechtsfragen b i s zur
letzten Instanz durchgeführt iverden sollte . ' Allerdings
behaupten di « Unternehmer , daß man nur wsge » der „ Grund -

sätzlichrfeit " diesen Rechtsstreit ausgetragen haben wolle . Welche »
Sinn di « Führung «ine » Prazesies hätte , an dessen Ausgang kein «

der beiden Parteien interessiert ist , das ist «in Geheimnis der Unter -

nehmer oder vielmehr , das zeigt deutlich , mi « sehr die Unternehmer
mit falschen Behauptungen die Oeffentlichkeit irre zu
führen suchen .

Die Unternehmer sagen es zwar �nicht ausdrücklich , ober sie
geben es ziemlich deutlich zwischen den Zeilen zu lesen , daß der
Arbeiissrieden im Ruhrgebiet noch nicht wieder hergestellt sei , weil
der Reichstag die Unterstützung der Ausge -
sperrten beschlossen und die Regierung von der ihr
erteilten Ermächtigung den entsprechenden Gebrauch gemacht hat .
Die ganz « Erklärung der Unternehmer spitzt stch auf die Beweis -

sührung zu , daß alle Vereinbarungen plötzlich am Montag
über den Haufe » geworfen ivaren . ' nämlich zu dem Zeit -

punkt , als durch den preußischen Wohlsahrtsminister bekanntgegeben
wurde , i » welcher Form und in welchem Umfang «

die Ausgesperrten an » ösfentlichen Mitteln unterstützt

würden . Am Schluß ihrer Erklärung heißt e « nämlich :
. . . . .daß die plötzliche Verzögerung der Wieder -

auinohme der Arbeit , die am Sonnabend »ach Auffassung
beider Parteien in naher Aussicht stand , lediglich daraus
beruht , daß di « Gerverkschaften «in gemeinsam gefundenes Er -
oebnis der Verhandlungen einfach beiseite geschoben haben .
Ob taktische Gesichtspunkt « oder sonstige Einwirkungen
den unerklärlichen Utnschwuna in der Haltung der Gewerkschaften
herbeiführten , mag dahingestellt bleiben . Wie wollen unter
iolchen Umständen di « Gewerkslhasten ein « weitere Fortführung
des Kampfes mit all seinen schweren wirtschastlilhen Folgen ver .
antworten ? "

Daß di « Herren vom Stahl und Eisen auch eiserne Stirnen

haben , �«st hinlänglich bekannt . Mit dieser Erklärung haben die

Ruhrindustrielleo aber all « Rekorde der Unverschämtheit geschlagen .
Die Unternehmer sperren ihre Betrieb «, obwohl keinerlei Konflikt

besteht , sondern ein rechtsgültiger Tarifvertrag . Die

Unternehmer konnten und können ihr « Betriebe in Gong halten
und auf dem Rechtswege , wenn sie daran Zweifel hatten , die

Rechtsgllltigkeit de » Tarifvertrages anfechten . Die Unternehmer
wollen aber weder den Tarifvertrag anerkennen , noch sich der Ent -

siheidung der Gerichte beugen . Sie wollen

über Recht , Slaat . Schlichtungswesen und ZarisvertrSge

stehen . Sie wollen als absolute Herrscher de«, Tarifvrr -

trag und damit das gesamt « Schlichtungewesen als einen Fetzen
Papier behandeln .

Das tonnen die Uitternehmer aber nur , wenn sie dazu die Zu «
stimmung der Gewerkschaften haben , daß auch diese
weder den Tarifvertrag , den die Verbindlichkeiteerklärung geschossen
hat . noch die Entscheidung der Arbeitsgeriitzte anerkennen . Weil
die Gewerkslhasten sich begreiflicherweise weigern , die Aus .
lehnung der Unternehiner gegen die Staatsautorikät zu unterstützen .
deshalb , so erklären die Uitternehmer , seien di « Geiverkschasten
Schuld daran , daß der von den Unternehmern gegen Recht und

Gesetz gebrochene Wirtschaftsfried « nicht wieder hergestellt ist !
Aber selbst wenn es wahr wäre� daß die Gewerkschaften sich

zunächst vom Staat im Stich gelassen glaubten und . vom Hunger
gezwungen , sich geneigt gezeigt hätten , «inen Vertrag abzusihließen .
der den Schiedsspruch beiseite schiebt . Selbst «venn di « «Zeiverk -

schasten , al » sie die Ueberzeugung geivannen , der Staat «st durch
die Tot

„ Vestris " - Kataftrophe und ( Seeleute .
Was wird aus der Titauic - Kooferenz ?

Jetzt noch der „ Destris " - Katastrophe tauchen in der Press « aller «

Hand Notizen und Artikel aus , worin gegenüber der farbigen ,

weniger qualifizierten Besatzung des Unglücksschiffes die Qualttät

der deutschen Schiffsbesatzung hervorgehoben wird . So heißt e »

z. B. in einem Artikel der „ Frankfurter Zeitung " , in Deulschlund

bestehe sür die Sicherheitseinrichtungen di « Vorschrift , daß aus

den Pasiagierschifsen nur Matrosen mit ordnungsmäßiger

Schisfslaufbahn eingestellt werden dürfen , und daß vor jeder

Ausfahrt Zl l a r m ü b u n g e n mit den Rettungseinrichtungen vor -

genoinmen werden müsien .
Vorschriften sind schön , aber sie geben noch gar keine wirk -

lich « Sicherheit . Alormübungen werden abgehallen , gewiß :
ober was bedeuten Uebungen , die schnell zehn Minuten vor der

Frühstückspause erledigt werden ? Wenn es kritisch wird , dann

müssen z. B. auch Seeleute da sein , di « die Rettungsboote b e -

dienen können . Daran fehlt es aber . Es gibt genug Seeleute .

di « jahrelang bereits an Bord ivaren und dennoch nicht imstande

sind , ein Rettungsboot zu führen . An bootskundtger Mann -

fchaft sehll es noch immer sehr stark .
Und wie steht es mit der „ ordnungsmäßigen Schifsslausbahn " ?

Auch da hapert es in der Praxis sehr bedenklich . Tatsächlich gibt
es noch keine ordentliche Lehr - und Ausbildung » -

zeit für alle Seeleute . Nicht umsonst fordert der Deutsche

Verkehrsbund feste Lehroerträge sür Schiffsjungen für einen

Zeitraum von etwa drei Jahren , Unterweisung in praktischen see -

männischcn Arbeiten durch geeignetes Personal an Bord ui «d Bc : -

mitllung von cheorettschcm Fachunterricht .
An technischen Sicherheitsmaßnahmen fordert der

Deutsche Derkehrsbund den Schotteneinbou aus

allen Schissen und zwar als zwingende Vorschrift . Ebenso

fordert er die Ausrüstung mit drahtloser Telegrophie sür
alle Seeschiffe . Bor allem verlangt der Verkehrsbund , daß das in

England au » g« orbettete bessere mechanisch « R e t t u n g s '

b o o t s y ft e m auf allen Dampfern , die Personen befördern , ein -

geführt wird . Heutzutage verunglücken jedesmal «ine Menge Men¬

schen bei dem Herablassen der Rettungsboot « , weil bei schwere «»

Seegang die Boote meistens an die Bordwand schlagen und insolge -

deflen viele der Insasien ins Meer stürzen . Ferner empfiehtt der

Berkehrsbund , daß für Schisse mit mehr als 15 Rettungsbooten ei "

oder mehrere Motorboote norgefchrieben werden , und baß diejr

Motorboote mit drahtloser Telegrophie und mit Scheiiuversern au » '

gerüstet sein müsien . Außerdem muß ein Passagierschifs mit

Rettungsflößen ausgerüstet sein , di « ohne besonder « Bat

richtung zu Wasier gebracht werden können . Sie müsien in solcher

Anzahl oorhanden sein , daß nötigenfalls mit Hilfe auch nur einiger

zu Wasier gebrachter Rettungsboote alle an Bord befindlichen Per -

entschlosien . seine AutoritÄ zu wahren und die Ausgesperrken
nicht im Stich zu lasien .

den Eittschluß faßten , nunmehr auf dem Rechtsboden zu
beharren und den Schiedsspruch nicht preiszugeben , so würde dos

nur beweisen , wi « notwendig es «vor , daß der Reichstag ein¬

griff . Deim was die Uitternehmer wollen , ist nicht nur und

gegenwärtig nicht einmal in erster Linie , «ungünstiger « Lohnbedin -

gungen als die im Schiedsspruch festgelegten zu oerelnbaren . Der

wirtschaftliche Schaden , den die Unternehmer bis heute schon er -

litten hoben , ist unverhältnismäßig größer als die

ganze Lohnerhöhung betragen kann . Mit jedem Tage steigt dieser

Schaden proportionell an und wird zu einer dauernden

Schädigung .
Die Unternehmer wollen die Ausschaltung des Staate »

bei der Festsetzung der Lohn - und Arbeitsbedingungen . Sie «voll «»

die deutsche Sozialgesetzgebung nach rückwärts revidieren auf
den Stand von 1S1 <.

Sie «vollen damit gleichzeitig jede weiter « Entwicklung der sozialen

Arbeitsgesetzgebung in Deutschland unterbinden .

Das ist nicht ein wirtschaftliches Problem . Es «st

auch nicht ei »« juristische Frage . Hier lzonMt es sich einzig
um «ine politische Machtfrag « , die di « größenivahne

sinnigen Ruhrherren dadurch zu ihren Gunsten zu entscheiden hosten .

weil sie di « Rohstoffprodukkioa eine » wirkschastlich lebensnotwendigen

ProduNs ln der Hand haben .
Damit führen di « Unternehmer aber den ästekttlichen Berne ' ? .

daß sie zu einer gesellschaftlichen Gefahr geworden sind .

Daß der Staat sein « Autorität wahrt , indem er den Ausgesperrten
unterstützt , ist gut . Er muß aber einen Schritt weiter gehen .
Di « absolute Herrschost einer Handvoll Scharfmacher über Stahl

und Eisen muß gebrochen werden . Der Staat darf sich nicht

daraus beschränken , di « Ausgesperrten . zu u itterstützen , er muh die

Gesellschaft vor dem Mißbrauch der Bcsitzgewalt

schützen . Die Ruhrherren müsien ihres Besitzprivileg » entkleidet

iverden !

Geschlossenheit der Gewerkschaften .
Zn Erwartung deck Gerichtsentscheivck .

Bochum . 20. November , ( Eigenbericht . )
von gewerkschaftlicher Seite wird mitgeteilt , daß in Kreisen de «

INetallarbeiieroer bände die verössenllichung der Darlegungen de »

Arbeitgederoerbondcs über den bisherigen verlaus der Düsieldorser

Vernilttlungsoktion große » Befremden heroorgeruseu hak . Die

drei Aletollarbeiter verbände weiden In einer gemein smueu Sitzung

zu der neuen Lage Stellung nehmen und die Vorlegung de » Arbeit -

gcberverbandes eingehend beaulwortev . Bis zur Evl - '

siheidung de » Duisburger Vaudesarbeitsgerichl » werden die Aletall -

arbeiterverbäode kctae Befchlüsic zu dem Angebot der Arbeitgeber

fasieu . von gewerksihasMcher Seile wird betont , daß ealqegen an¬

der » lautenden Gerüchten die Gefchlosienheit der Metallarbeiterver¬

bände nach wie vor vollkomme « sei .
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sonsv auf diese �lösie übergeführt werden können , bis andere Schitf «
zur Ausnahme der Schüsbriiängcn herbeigekommen sind - Die drin »
gend notwendige Ausrüstung oller Schisse mit drahtloser Telegrupyie
wird sich am besten durchführen lassen , wenn ein zuverlässiger
mechanischer Alarmapparat die dauerndc Hörbereitschatl
der drahtlosen Station jedes Schisses sicherstellen kann .

Die vom Deutschen Vcrkehrst ' und gekorderten technischen und
personellen Verbesserungen müssen selbstverständlich i n t « r n a t i e -
n a l durchgcsührt werden . Die Handhabe dazu liegt im Ausbau
des Ditanic - Vertroges , der bereits vor dem Krieg von
den seeschifsahrttrelbenden t . » . �«rn abgeschlr�en , insolge des Kriegs -
eusbruch ? jedoch nicht durchgeführt worden ist . Die nächste
T i t o n i c - Ä o N s e r c n z . die insolg . der amerikanischen �eä -
l . entcnwahlen nicht , wie vorgesehen war . in diesem Herbst , s . ad ,
erst im Herbst 1g2S stattfindet , muß endlich einmal im Ausb u
der Sicherheit an Bord international ganze Arbeit machen
Das wird um so c . cr möglich sein , je mehr aus ihr auch die
Vertreter der Seeleute und nur die Vertreter der
Reeder zu Worte kommen . Die Seeleute Halen ein grö� ' res
Dnteressc an der Sicherheit zur See alj *,c Reeder , die schon aus
j�inziellen Gründen bremsen . Aufgabe der Regierungen
wird es sein , doiür zu sorgen , daß auf dieser wichtigen Konferenz
auch die Arbeitnehmer der . Seeschiffahrt ordentlich und ausreichend
vertreten fein werden .

Schieösverhanöwngen für Westsachsen .
Äor dem sSchsischen Landesschlichter .

Dresden . 20 November .

Der Landesschsichter . Ministerialrat H a a k . ist vom Reichs -
orbeitsministerium zum Landesfchsichter für die Regelung des Lohn -
streite » in der Textilindustrie in Westiachsen und Ostthüringen
ernannt worden und hat die Parteien zu Lorverharchlungen auf
Freitag , den 23. November , vormittags 10 Uhr , in das Arbeits - und

Wohlfahrtsministerium geladen .

Ausstellung des Nuchbinderverbandes .
Gestern wurde in Anwesenheit von zahlreichen Gewerbeauisichts -

samten , Verussberatern , Gewerkschaftsvertretern usw . im Gewerk -
ichast - haus eine Ausstellung des Verbandes der Buchbinder
>- nd Papieroerarbeiter eröffnet , chie den Wert und Nutzen der Or -
»snisation , besonders aber ihr soziales Wirken in leicht verständlicher
und anziehender Weis « vor Augen führt . Es ist in dieser Ausstellung
»as Material einheitlich zusammengestellt , das auf der P r e s s a
und der G e s o l c i gezeigt worden ist . Unter den künstlerisch hoch -
wertigen Holzskulpturen ist es besonders der Brunnen , der die
Unierstützungseinrichtungen des Verbandes versinnbildlicht und dem
Besucher vor Augen führl , wie die Organisation der unerschöpfliche
Vebcnsquell ist , aus dem sowohl die «lreikenden , die Arbeitslosen ,
Kranken . Invaliden und Hinterbliebenen mit vollen Händen schöpfen
können .

Eine wirksam « Ergänzung finden die Skulpturen in den Bildern .
die da » „ Einst " und . Hetzt " vergleichend darstellen . Ein äußerst
krauriaes und doch so überaus lehrreiches Kapitel aus dem Berufs -
lehcn ' stellen die zahlreichen Photographien und Wachsmodelle der

' lnsalloerletzten aus der Papierverarbcitnngsindustrie dar .
sind naturgetreue Aufnahmen und Modelle von verletzten Ar -

Jauern und Arbeiterinnen , die an Präge - oder Dergoldevresien und
Beschneidemaschinen usw . Unfälle erlitten haben . Die Ausstellung
dielet außerdem noch eine Reih « anderer interessanter Bilder und
Ausstellungsstücke , so daß nur empfohlen werden kann , sie zu be -
mchcn . Die Ausstellung , die auch von Unorganisierten und Berufs -
kfemden besucht werden tonn und für die kein Eintritt erhoben
wird , ist nur bis zum 2ö. November geöffnet und zwar am
A. November ( Bußtag ) von 15 bis 20 Uhr , am 22. und 23. Novem -
der von 16 bis 21 Uhr , am 24 November von 10 bis 19 . 30 Uhr
wch am Sonntag , dem 25. November , von 15 bis 20 Uhr .

„ Kino und Klassenbewußtsein . "
Mit dieser Ueberschrist versehen brochien wir in Nr . 539 des

>,Vorwärts " eine Notiz , durch die wir uns folgende Berichtigung
d«r Vereinigten Kukut - Exeelsior - Stern - Lichtspiele zu . u>gen :

1. Es gibt keinen Baum - Äönzern , sondern die Filmtheater
- . Kukuk", „Excelsior " und „ Stern " sind selbständige Gesellschaften
wtd die übrigen Kinothealer iverden auch von diesen betrieben .

2. Die Lohn - und Arbeitsbedingungen in den Betrieben sind
ganz und gor geregelt und es bestehen zwischen uns und den Arbeit -
nehmern keinerlei Differenzen .

3. Der Deutsche Musikerverband hat keinerlei Recht von uns ,
ein « Anerkennung seiner Forderungen zu verlangen . Dem Abschluß
eines Tarifvcrlrages mit ihm stehen die schwersten Bedenken «nt -
gegen , denn sowohl der Reichsoerband Deutscher Filmtheater , als
auch der Verband Berliner Lichtspieltheater stehen dieserholb seit
langer Zeit in Verhandlung und wir sind nicht berechtigt , diese Der -
Handlungen zu stören oder zu durchkreuzen .

Wir nehmen davon Kenntnis , daß der sogenannt « Baum -
Konzern nicht besteht . Di « Behauptung , daß keine Differenzen be -
stehen , ist einseitig - , sie wird vom Deutschen Musikerverband bestritten .
Die Bedenken gegen den Abschluß eine ? Tarifvertrags sind gegen -
standslos , da der in Vorbereitung befindlich « Reichstansvertrag die
Bestimmung vorsieht , daß örtliche Verhältnisse be
sonders zu regeln sind .

Gegen die Verbreitung des in unserer Notiz erwähnten Flug -
blottes haben diese selbständigen Gesellschaften übrigens ein « «inst -
w«ilige Verfügung erwirkt , wogegen der Musikerverbond Beschwerde
erhoben hat . _

Abfuhr für Gewerkschastsspalter .
Bei den Deutschen Telephon werken in der Zeughos

straße lud der sogenannte Deutsche Jndustri « verband die Belegschaft
zii einer Betniebsversammlung ein . Diese Versammlung war von
zirka 100 Kollegen und Kolleginnen besucht . Den Vertretern des
Deutschen Industrieverbondcs wurde aber ein « Absuhr zuteil . Die
Versammelten beschlossen , an einer derartigen Versammlung nicht
teilzunehmen . Es blieben nach dem Beschluß nur die beiden
Vertreter des Deutschen Industrieverbandes übrig . Di « übrige Be -
legschoft lehnte es ab , diesen Gewerkschoftsspaltern und Helfern des
Kapitals Gefolgschaft zu leisten .

Keine Einigung in Hagen » Schwelm .
Die Verhandlungen zur Beilegung des Lohnstrests In der Hagen

Schwelmer Eisenindustrie sind Dienstag nachmittag 17 % Uhr er
gebnislo « abgebrochen worden . Der Vorsitzende teilt « den
Parteien mit . daß er beabsichtige , eine Schlichterkammer zu
bilden , vor die die Parteien demnächst geladen werden sollen . Der

genaue Zeitpunkt der Fortsetzung der Verhandlungen steht noch
nicht fest -

_

Aussperrung im Breslauer Tiefbaugewerve .
Nachdem vor etwa zehn Tagen ein « Gruppe ungelernter Ar -

bester , die die Forderung erhoben hatte , in ihren Löhnen den so-
gcnanntcn angelernten Arbeitern gleichgestellt zu werden ,
ohne den Verhandlungsweg zu beschresten , vertragswidrig in den
Streik getreten war , hat der Reichsoerband industrieller Bau
Unternehmer im Bezirk Breslau in allen Betrieben sämtliche
Beton - und Tiefbauarbeiter ausgesperrt . Das Ar -
beitsgericht hatte in einer Verhandlung am Montag die streikende
Arbeiiorgruppe zur sofortigen Wiederaufnahme der Arbeit ver -
urteilt . Bon der Aussperrung werden etwa 2000 Arbeiter betroffen .

Jugendberakungsstelle .
Di« Z»q«»dS«««tu »p«st «ll « kc« greigeuxrilck - Itl, »«» tzvaenfegcattal « tx «

rdMu*<( ftnflc « Bctfia de» « TSB . ist am Mittwoch , dem 21. XaMwd « I » A
lB«cht »g>. aeichlost »». Di» nächst « Sprechstnd « findet statt an M' ttnoch . den
28. »onember 1928. naa 18H tri » 2A Uhr. im Zimmer 7a de« Zuqendjeatral «,
»«axrilch - Itrdan ». esgcluici M—25. Ort »au»tchnst Berlin de* SDSB .

„
ja

CT SS<S. . Tran »Iormatorenfabiil vb«rfchS »ew«ide . siieitag , 1« wir , gl
M bei -Zech». vberschSneweid », SchMernromenabc 2. straltlnnsversamm - S!e® lunjl der ®2SD. . ®enoIf «n. Da wichtiae Taa «»vrd »u»o. ist das Er . �

scheinen c8 «t ®«ewiTcn Pflicht . - Mitgkeedsbnch nttbrlnaen .
Der Zrattioaanarstand .

Äß�reie Gewerkfckaffs - Iuqend Groß - Berlin$ Anfoka - de» Biltztaacs ist die Iugendberatitnaastell « am Mittwoch , de «
2l. Ziovember . geschlossen . — Heut «. Mittwoch , folgende Beranitaltun -
gen : »«nkälln ! gadrt nach Bernau —Lieonigsee . — Süden , Siidweften !

Wanderung Birktnwrrder —Briesetal —Birienwerder . Treffen um 7 Uhr Etctt .
Bahnhof . — Zegpelinplag : Busitags - Schnitzeljagd .

Iuaendaruppe des Zentralverbandes der Angestellten

Heute , Mittwoch , fasten die Sruvpenabende sämtlicher Berirke au». —
Di« Mitglieder de « Zug«ndbci >irk » Südwest veranstalten e>nc Schnitzel -

sagd in die Sosener Berge . Treffpunkt 7zj Uhr Bahnhof Treptow .

Jtnschlufl »
Wasthtisfhe

von u ian

" tu/ibtszxt IST/tonatsraien

Maüäatz &Cr .
ßerff/i , le/oz/Qersrr . f22 ~f2 $.

Am Lager Ober

150 Standuhren

Goldene Herren - Uhren
Uhren aller Art

Gold - und Si Iberwaren

SiibH- ' and ilpakateletk «
Trauringe

Karl Wutke
ührmachermeisler

InvalidenslraBe 16
( Stettiner Bahnhof )

i Gegründet 1900 --

�usen gesucht !
Am Mittwoch , dem 14. b. SR. , adende

. t - ll ' U Uhr, wurde tn der Urda. ' ftr 82
:0t seiner Wohnung Wilhelm Schmidl von
jJJn « Auto üterianre » und letenage ähr -
, ? verletzt Bletchgetilg wurde oon dem-
?"den Auto »ine Frau üderfahren . loelchr
. chchc- nend kein» Berierungen erlitten hal .

' stlde wurde aui dem stutzweg » zur Srue
Ao- Ieudhrl und entierut » sich, ihn » ihtr
f�t ' onolint angugeden . Dies « Frau wird ge-
st >en. HA hei Brau Schmidl . Berlin . Urban -

recht » »der dei 6 « $ a

Auch graue und

vergilbte Wäsche . . .

Nehmen Sie Sil , das hervorragende
Äleichmistel ! Sil gibt diesen Wasche .
stücken wiedek schneeweißes Aussehen ,
daß Sie Zhre Freude daran haben , und
Sil greift vor allen Dingen die Wäsche
nicht an !

Sil 3um . Blßicbßn -
o�neglelc�Gn !

"ttL sichW FrottSi

Bellte « 1 N- ue

TOenS133S� ! ?
täsl . Bhl». - - esiaurant „ Bü tner *
Ahrensfelde - Friedhof

Blcsenihai�sorn
tag Hotel . Wonneber $"

Fredersdorf � �
treter Sonntag Hotel . Zu den
drei Linden "
Jallaa Riaser . BarlinCW

Ausschank vom Faßl

Kostproben gratis !
Feinster Apfelwein , herb , zur Kur . » Ltr . 0�0
Feinster Apfelwein , sQB . . . , , Ltr . 0 . 7S
Feinster Johann sbeerwein , sOB . . « Ltr . 0 . 66
Feinster Spezlal Fruchtwein , süB . . » Ltr . 1 . V6
Feinster lltrsebwein , » 00 Ltr . 1 . SA
Feinster eröbeerweln , süB . . , . » Ltr . 1 . 45

Echter Tarragona , süQ, i60/0 « , ,
Echter Briechen - SüBwein , ca . 18 % . .
Echter Haiaga , la, süB , 16 % . . . .
Echter Wermuthweln , sQB, ca . 18 % .
Echter Sanato , süB , ca . 18 % . . . .
Echter Insel Hamas . süB . ca . 18 % . .
Echter Douro - Portwein , ca . 20 % ,

Ltr . 1 . 35
Ltr . 1 . 40
Ltr . 1 . 60
Ltr . 1 . 65
Ltr . 1 . 90
Ltr . 1,90

_ _ __ . Ltr . 3 . 80
Echter Pepslnwein , für Kranke . . % Ltr . 1,30

Echter Tafel - Aquairtt , fuselfrei . . . Ltr . 2 . 95
Echter Weinbrand Verschnitt 3*** . . Ltr . 3 . 20
Echter Deutscher Weinbrand Z — . . Ltr . 4 . 20
Feinste Edel - Uköre bis 38 % . . . . Ltr . 4 . 45
Feinst Jamalka - Rum- verrmom u 4i0 ' o . Ltr . 4 . 45

Teerum , Jamalka - Rum- vemiui . n. 45 % . Ltr . 5 . 20

1 Liter »nthilt »/ia Ltr. mehr al « ttw Vi Flatch ».

Nich «uBerhalb von 20 Marie m franko Zutnndungf

Erstklassiger PfElzer WelBweln . . . Vi Fl - 6 . 95

„ spanischer Rotwein . . Fl . 0 . 95
Echter 192Ser Beaujolals - Burgundcr . ' / , Fl . 1 . 25
Echter 1925 er weifler sDfler Bordeaui Vi Fl . 1�5

Ol» Pr»is « verstehtn »Ich ahn « Gltd

GrSfilu Spizlaliesdiifl » im Art In Miami .

Eduard Süsskind
Hauptseschäft :
Berlin , Mfllleratr . 144

Berlin , Chauseeestr . 76
Berlin , Peter 8burg . St60
Berlin , Koppenetr . 87

Berlin , Grünauer Str . 15

KSpenicker Straße 131
Wllmersdorfer Str . 157

Oberechflneweide , W

Brunnenstr . 42

Steglitz , SebloOitr . 131
Spandau , PetsdafflerSt . 33
Pankow . Wollankstr . 98
Neukfllln , Bertinar Str . 13
Moabit , WllsnaekerStr . 35
Prenz ' aoer Allen 50
Martin ■Luther - Straft « 86

ihelminenhofatrafle 40
SchSneberg , Kolonnenstraße 9, Ecke FeurigetraSe

führt

Sie zu uns !

Unsere Preise un5 Qualitäten beweisen es Ihnen !

Unsere Auswahl in

Herren-, Jöngllngs- und KnaMleldung
ist riesengroß !

I A 4�3 A D*
findet das passende Kleidung » '

J M d AS ST stüdc zu vorteilhaftesten Preisen

Hier zwei Beispiele unserer

Lcistungstäbigkcit :

Diäter schick « Dieser modern «

Winterpaletot Winterulster
mit Samtkrajen . in guter mit Ringtgurt , in feinkeriert
haltbarer Qualität kostet dunkelvr . od . gr . Tön . kostet

nur Mk . 37e ' ® nur » t . 29 .
Unsere eigene Anfertigung
HHB Ist erstklassig ! 6W >

Wir Oarantieren Ihnen

vollsle Zufrieden - I
heit

114. Crossen -
S; siraOe 29-301

/pwzlalhaus für HerranlUaiduiig



Damen - Tuch
vreiPte Batist mit far - 1
biget Kordeik ante o. j
farbiger 8tik - OC�.
Uerciccke . . . J

Spachtel -
krasen

25p (

WJjA -
tu <h
SQt�QaaliiiT , rot kariert ,
oa. Zk> 50 cm, iresäuiut n C

i oni gebindert

. . . . . . . .

Pf.

Strick -
kle ' ddin

reiCVi Arm

50pf

j Serviette' vollweiss >re-
j bleicht, <lankb . I

Qualität , ca. '

i ' fe 50

I Hemden -
patae

50 pf.

Klnder -
Tftdier . welss

. Mako. ro. färb . |
i Kante u. Bfps- ;
: stteif . . e A
SStck . bUFt .
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50 rt
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St. 25 pt
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I i od. :i Perlen , O C
1verscb. fir . . 8t . fcJPf
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| Kmailleeinl . . O C
i S' irt . Pirb. ,ßi , PI.
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Vor »leck - OCnr
nadcl . . . . . .ZbPf .
Salz - n. Pfefferatrea .
Deckel «> C * St,
Silb. , St dfcJPt . BaM.

Man -
schctlen - ]

kaSpse ,
«• in u vsfOPri.

Pur 25Pf I

reinst »
I MLodepartüra

rTajvbeuflak . TaPf .
1 I Tobe Regla -

Hftutercme�öPf .

Eierschneider

25rf

Kaffeesieb

V' niclt 25pf .

( \ ohiea - >
ichaotel

25 ,

1 HferTOnlüCtlvreisel - inon . «»
mit farbiger Kant- . . . . . .ZdPf.

1 PaarBamnw . FüssünjeZSpf .
1 leituBÄssdioner oder

SlOhlSitZ . iWichattiCb 25pf .

5 Meier Sjllze

. . . . . . . . .

25pf
i NattttiubdeAe mir

KlWp&JeiDMt� u/SpitBe 19 &t

1 Bänddien - TellerdedtBan
Handarbeit . .

. . . . . . . . . .

ZOF/.

1 Paar ImidlSl - er . . . . . .25 pr.

3 Mtr. GDinöiililzeb. V. ' h 25if .

1 Postkarteo - RabDieB 25pt

1 Oeldtascbe « du L- . >r 25rf .

1 Schiüsjellasdie i . Är 25pi

1 Ta! ) eBelia - Zabnpas ! 82Spr .
l Släck Toiletteselfe

gr. Badesitick . boehfein Z5Pf

1 Stande Acirooa - Rasier -
SeilSin AlDDiiniiun-Dose25pf.

1 Korkenzieher

. . . . . . . .

25pl

1 Schaäs WäscteklaffiEerii 25p; .

1 Schrnbber

. . . . . . . . . . .

25w.
I SCbflUnlöllel Alumfn . 2 5 Pf.
3 homDOtlcllBr8Ua,gepT . 25pf.
1 SalaliErßGIaa . gepreear , • -

IS cm Zapf .

1 Dessertteller Porzellan , ae
•jlatts mit Goldrand . . . . ZOPf.

1 Böiner aufgrönemFnss 25pf .

3 Eierbecber
bunt Pornellan

. . . . . . . .

Zi)Pf.

1 Werlnnpie

. . . . . . . . .

25pf

1 Tromuete . . ; . . . . . .- . . . 23«.
1 Lotlesplel

. . . . . . . . . . . .

25pf :

1 0nmniibaJl

. . . . . . . . . . .

25pf .

1 Maltatel

. . . . . . . . . . . . . .

25pf .

0

. Abb. I
| Damen -
| Herren - Rjn�e

vercoWetvercoW

50

Abb. 3
H&ntfe -

AWM ohrrin�e
mit Perlon , echt

Oe�anlcr Kla
tastizen -
kamzn . . .
Metall -

» u, . 25p ; .

Bt �\ # Pf .
Abb. 2
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50 ,
Abb. :i

Kleie tfddbdne
! Alpclta - Silber

50p
Abb. 4

Gefiocbteae
lange Halskette

! ca. 150 cm lang

50 pf.

Noss - « JJ - NJj
knacfcerÄ . JPM

{; Fi . Versatudi .
Haartrasser

50 pf.

Kaffeelöffel
Alpaka 4C
vei - silbertfcSPf .

I Oiiglaal GilleMe .
| Apparai . tc I orig .
| Gn leite - CSS

■ > W VKling « < Pf

Salz - u.
Pfeffer - _ _
streaer dl Jp ; .

Brotkorb
farbig CA

emaüliertOWPf

lüateriade�� ' . �Pf .
1 Büstenhalter gnterTri - , .

kotbtoff . Bäckonsehiu =s OUW.

isrudüflci �u' ro7k. - . .
hgzr . cao « M. gte . w. g«b JBPf

1 BtUfBÜelfo ra. : 5. TÖ, x.
viele Karüstellongen . . , DuPf.

I Berrentncb �uet,8� " 50pf .

1 Damen- Schüne �' "m. öÜPf
1 Paar Rema Selten

od Damen- StrOmpfs . gut « cfl

Sualitit

. . . . . . . . . . . . . . .

vHJpf.

ameeSemiIltea . .
Piumwollc . fein gewirkt OÜPf.

l iS�WaatcbcBir „
«O- OOrm . . . . . ..

. . . . . . . .

ÖOPt
6 Mir. Snitzea . . . . .7. 50 «

1 Spitzenläaferon . ro. ek. - »
rund. oval , eckig . . . . . .OUPf.

1 PomiiM - BonbooBiBre 50 «

l Genrebild �3�50 « .
l ßeldlaii4e� . rÄ5lpf .
ITBSGben- MaDiknretigSOpf.
1 Dose Fichtennadel - . .

Badesalz . . . . . .

. . . . . . .

90 « .

I dr. GnnuniscbTeiniB . .
„Hertie - Spezisl "

. . . . . . . .

OÜPf.

t Stehspledel

. . . . . . . . . . .

50 « .

1 Salalbestedi

. . . . . . . . . .

50 «

1 Leibwärnier . . . . .. . . . 50 «
1 Kalieekanne rmam « . 50 Pf

1 Vase . r . . . . . �

. . . . . . .

50 « .

1 Solatiere « « 5x1 . . - . � 511 «

1 Kedslsüiel

. . . . . . . . . . . .

50 pf

1 Bllderkobos

. . . . . . . . . .

30pr .

1 CeUnleid- Poppebunt . 50 «

1 Stofl -Tier

. . . . . . . . . . . . .

50 «

1 Aulbansdiaditel

. . . . . .

50 «

Silber CA
Paar J w ' Pf.

Abb. d *
Anatecktter

für Hut v. Hantel

50 «
Abb. 7

Zlgareileaehil
innen vergoU . t

SOpi
"l aschcntollcttes
Abb. 1 Cft
ochtLoder «? VPf .

Schuhanzieher
mit ' Knöpfer , in
elegant . Kipsetui

Abb- 250p( .

EtlSlfelod gabel
Alpaka CA
verailbertUwPf

Hammer CA
odJUngedUPf .

Butterdose
geproazt

25 .Eft

Bicrbcchcr
geeeblitfen

25 ,"Ff.

Tasse
Goldrand , Porzellan

25 .
Kinder - Saia

2teiUg . Porzellan

50 «

Teller
,tief oder flach , mit
Goldrand . PongelL

50 Pt

WeinrAmcr
geschliffen

50

Käseglocke
epresst

Pt

gepresst

5 Opf .

Mittendecke
Abb. I

Blumenmust . .
indanthren -

�>r ij ' OSpf.

Prinzcss -
rock für
Mideben ,

Abb. 2

Pf.95

Damen - TOdaer
Abb. weiss v»
rlstSSt i . Kt. TL
I FL „ Johann
Mari « QCFarina - sOPf .

Nachi
bemden

Damen -
Hemd
Abb. 3

m' t Achsel

Pf.95

Fi

Kind . - Armbandft c
nt . Anhflng. ,echtSilb . — UPf .Hut - und

1 Kleider - Agraffen
I verschiedene QC Chatclalne weissQC
1 Muster . Stck . Pf. i od. vergoldet , Stck . �W

Mo derne�kurze
( zlathalskeHe

mit Feder - OR
PI. rlngscüloia �ä# Pf .

| 4 grosse Bade -
I slflclic , foinyte

Ne' lch. - ftß
�3eU $ yDr ( .

iTasdbca
[ necessaire , _

Kamin , Spiegel u.
Maniku - QC
re teile . . SFDpL

Besteckteile . echt
Silber, » wie Abb. )
und and. . AC
öttick . . . Pf.

Dasarwanne

95 «

I ®-

1 Gntertaille «leg. g » m 95 pt.

1 Müdchep- Oeind . .
gute QuaLitDr. Gr. 40- 53 VüPf.

1 Stobsohandiocb hzih .
leinen . Gerstenkornge -
vebc . ca. 48; 100 cm, gc- q -
Stäuwt und gebändert — "öPf .

3 Kioder - Tüiher
weiss fkttist . nj . lzrb . ge¬
stickt . Bild . u. I Kinder - »-
Armbanduhr , im Karton V3Pf.
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. . . . . . . . . . . .

ÜOFf.

1 PaarDameD- Strüinnle
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ziehatiümpfe . . . . .. . . . . ."OPf.

1 Paar Barren - Soeben Q-
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1 Oaterziebschlfipfer . .
t. Damen, feine vvl . . . . "OPf.

1 Mir . SpaDösloU
gemust . , ca. 12<) cm breit "OPf-

1 Riuswesle

. . . . . . . . . . . .

95pf .

9 ÜDödrale vorgezeienn . 95pt

1 Leothier 95pt

1 StadtkoBer
in. gutem Patcntschlo5S "OPf.

I Ft. Köln. Wasser
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. . . . . . . . . . . . . . . .

95 «

I ParfanizerstAQber ß,
elegant

. . . . . . . . . . . . . . .

VOPt

1 Garderobenleiste 95? ; .

1 Bosshaarbesen

. . . . . . .

95?; ,

1 Likörbecher » » « in - «.
vernick . , innen vergoldet " OPf

6 Bierbecber m. <zoidr,nd95 «
1 BObf mit Hzzr und «-

Schla faugen —

. . . . . . .

70Pf .

1 Patent Choral - Kreisel 95? ; .

1 Aüla mit Beleuchtuag , or
ohne Batterie

. . . . . . . . . .

"OPf.

1 prima
Gummi - Kopf -

Z » " 95 « .

Gr. doppcUelt .
KazIej . QC« .
• plegel V 3

fcfl

Torfenheber
AIpzkz AC
Sifber . St . Zr JF ( .

�k>\

Scbmortopt
emailliert . AC
22cm. . . . IPJ Pf.

1 Kanarnonlenalz 1
I Abb. 1 od Terzlet
| kalter mit Glz : |

Abb. 2 QC
Stück VOPf .

Salatlere

geachl 1t f « b

95 «

1 Durchgrelf -
[ bügel « Selbst -
| anfert . v. 95 Pf.

ca. 29 cm. Feston ,
Goldrand

Per gjzelizn »Pf.
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c». 21 cm, Kesten ,
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zeUan 95 Pt
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zcUa' n 95pf .
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